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II . Vas Volk .

1 . 208 . 697 Seelen , und zwar :

im Seekreiſmee ;

Oberreinkteif,, .
„ Mittelreiß ; ; ;

Untereteſe ,

4395 Einwohner , und zwar :

iß

,

* iteinkreiſe
iee,, ,

a. Neueſte Zählung .

Die Zahl der Bewohner Badens berechnete man im Jahre 1833 auf

1. Stand und Gang der Bevoͤlkerung.

173 . 469

2322 . 985

404 . 821

307 . 4²²

Da das Land 275 UMeilen groß iſt , ſo wohnen auf einer derſelben

2753

4 . 485

65 . 257

4 . 880

b. Geſchlechtsverhältniſſe .

Nach den Kreiſen .

Im
Ganzen. ] See⸗ Ober⸗ Wittel⸗ Unter⸗

— . 2—. . —. —. ＋,çeę, —kreis. Reinkreis .

zum männlichen Geſchlechte gehören 594. 690
eie 614. 007

C. Nach Confeſſionen erſcheinen :

377. 530
19. 423

594 . 690

83. 384159 . 820 200. 184 151. 302
90. 085163 . 165 204. 637156 . 120

810. 330 [165. 909 [ 229. 669252. 345 162. 407
6. 18989 . 983146 . 356 135. 002
1. 266 3 . 1745 . 8179 . 166

Männliche .

Ufiter Sührrenmn :
Uon i is Saähren

„ „ „ „ 7
„ 26 —40

% CCͤ
her 60, Jahre .

10⁵ 159 303 847

d. Nach Altersklaſſen

kann man , wenn die Würtembergiſchen Zählungen auf Baden angewendet
werden , annehmen GBaden hat darüber keine offtziellen Notizen ) :

Weibliche . Summa .

193. 24⁴4 380 . 408

53. 388 105 . 097

70. 116 138 . 026

127. 994 251 . 961

119. 933 236 . 092

49. 332 97 . 113

614 . 007 1. 208 . 697
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e. Nach Stand und Vermögen kreſp . Steuer - Capital ) .
Im Großherzogthum Baden treiben nach der Gewerbsliſte vom 4

Jahre 1829 3
1) Landwirthſchaft 101 . 792 Familien , nämlich : N2255

mit Grundſteuer - Capital von 10 . 000 fl. und darüber 1. 468 Familien .
zwiſchen 1. 000 und 10 . 00 fl . 44 . 829
Unter 1. 000 fl 19922

auf Gutspächteeeeeer 489 „ 6

( von den LandwirthenWbeſ Rebbau 12·7 56)
Geſetzlich gewerbfreie LandwirtkhkttcttuuQ . . . 14 . 084 „

101 . 792 Familien .
2) Gewerbe und Handel treiben 95 . 624 Familien .

Gewerbsgehülfen . . 3ni Familien
verſteuertes Geſammtbetriebs⸗ Capital⸗9 22. 216. 775fl .
Ifis zwar von 400 bis 10 ) 0000h 1mn

151500 und datütbesn

Uhne Bettiebs Caßitakll 04

geſetzlich gewerbsſtenterfrezz 9332
Die Gewerbtreibenden ſind :

Gewerbsleute * ) 87 . 131 Familien . Betriebs - Capital . 10 . 680 . 500 fl.
Fabrikanten . 161 1. 777 . 075 „

Handelsleute . . 8. 332 9. 759 . 200 „

Verſteuertes
30

35 Betriebs⸗
Familien . Gehülfen . Capital .

Vorzugsweiſe mechaniſche Gewerbe treiben 26 . 358 12 . 250 3. 932 . 100

7 mechaniſche . 7 1293 ¶1799800

58 chemiſch⸗mechaniſche 8 877 5. 945 2. 128 . 400

3) Hof⸗ , Staats - , Kirchen⸗, Soui und Privatdienſt mit Einſchluß
N der Penſionäre . 12 . 826 Familien

35 Gemeindedieneett 3

13 . 269 Familien .
Wittpen

37 . 070 Familien .
4) Militär :

Kriegsminiſterium , Offizier - Korps und Penſionäre . . 361 Familien .
Rentiers : Inlände . 3

Frede
Im Ganzen 96208 1

f. Bewegung 860 Volkszahl . Gindohlet

1802 vor dem Länder⸗Anfall . 29250 . 000

1803 ( mit Acquiſition durch den Reichsdeputations⸗

Rezejjßßßß : : ⸗

· ( nss

) Die Grundſätze , nach denen das Betriebskapital aufgeſtellt iſt , ſiehe im Artikel : „Kunſt und
Gewerbfleiß — Vertheilung der Gewerbe . “

) Wovon jedoch der größere Theil ſich gleichfalls mit dem Ackerbau beſchäftigt .



1805 ( mit Acquiſition durch den Frieden von Preßburg )
1806 ( mit Zuwachs durch Mediatiſirung ) .
/

4808 8

1809 ͤ⁰] .

1810 Cänderausgleichunnßh ) ) )
1811 ( won hier beginnt ein ſtabiler Zeitpunkt ohne Zu⸗

wachs an Land und Leuten , mit Ausnahme

einer kleinen Parzelle , Hohengeroldseck )
R

183ſ /!;

1814 .

4853

48 ( .

18 6

1818 . . . .

489

1820 .

1821

%ꝙ

4883ͤ

182 ̃ -

1832˖˙é :

1 1827 .

6
R22

56Qmym
8

183

Vermehrung von 1811 bis 1833 . . 233 . 915

Durchſchnitt für ' s Jahr 10 . 600 Köpfe .

g. Ehen .

*

h. Geburten und Sterbfälle .

dem Erfund im Jahr 1833verglichen mit dem des Jahrs 1835geſucht werden

670 . 000

900 . 000

901 . 100

912 . 700

92⁴ . 300

954 . 300

974 . 782

989 . 717

1 . 001 . 630

1 . 010 . 000

1 . 015 . 000

1 . 020 . 000

1 . 026 . 000

1 . 029 . 000

1 . 032 . 276

1 . 051 . 388

1 . 072 . 554

1 . 090 . 940

1 . 109 . 435

1 . 119 . 993

1 . 132 . 970

1 . 145 . 952

1 . 164 . 282

1 . 175 . 922

1 . 187 . 940

1 . 201 . 081

1 . 203 . 619 * ʃ

1 . 206 . 157

1 . 208 . 697

Ehen werden im Durchſchnitte 8 . 000 bis 8 . 500 geſchloſſen .

*

Nach vieljahrigen Zuſammenſtellungen ſtellen ſich die Geburten jähr⸗

lich zu 3/½1 PCt . , die Sterbfälle zu 2/1 , der Ueberſchuß demnach zu

) Annd 1831und 1832 hatke keine Zählung ſtatt , die wahrſcheinliche Bevölkerung mußte daher aus



1 / PCt. jährlich , oder es kommen auf 3 Geburten 2 Sterbfälle ; von 39

Lebenden iſt einer geſtorben und unter 27 Lebenden einer geboren worden .

Von den Geburten die unehelichen anzugeben iſt man außer Stande , da

keine Zählungen bekannt ſind , nur ſo viel iſt gewiß , daß die auf die Amts⸗

kaſſen angewieſenen Summen für Verpflegung von mehr als 2000 armen ,

unehelichen Kindern betragen haben :

18 18ᷣ 18• 25
im Seekreis 4 . 259 4 . 659

Oberreinkreiſſe 7. 893 5 . 947

Mittelreinkreiſe 14 . 486 15 . 188 14 . 882

Vuterreinkreiſe A270f 2 . 840 3. 12¹1

28 . 158 fl. 30. 184fl. 28 . 609 fl.
und gleich große Summen mußten die Gemeinden , denen die Hälfte der

Verpflegungskoſten obliegt , beitragen . Nach dieſer Anſicht iſt die Zahl der

unehelichen Kinder eben nicht ſo groß , daß ſie mit unſern öſtlichen und

weſtlichen Nachbarſtaaten verglichen werden kann .

2 . Abſtammung .
Die Stammvölker Badens ſind die Alemannen im Oberlande . Die

Franken von der Murg abwärts , und die Vindelicier und Sueven

( Schwaben ) an den Seegegenden .
Nur ein kleiner Theil beſteht aus Juden , welche ſich in uralter Zeit

in den deutſchen Gauen niedergelaſſen haben , aus eingewanderten Refor —

mirten , theils piemonteſiſchen theils franzöſiſchen Flücht⸗
lingen ( Waldenſern und Hugenotten ) und aus Wallonen .

Alle dieſe Fremdlinge , mit Ausnahme der Juden , ſind laͤngſt mit der allge⸗
meinen Maſſe des Volks verſchmolzen und nur noch in ihren Geſchlechts⸗
namen kennbar .

33 Sprache .
Die Mundarten ſind nach den Stammvölkern verſchieden . Der aleman⸗

niſche Dialekt , welcher bei mal durch die ganze deutſche Schweiz , weit in

Schwaben und in den Elſaß herauf mit Abweichungen geſprochen wird , in

welcher der deutſche Theokrit Hebel ſo trefflich gedichtet hat , iſt in manchen
Stücken rauh und hart , aber nicht ohne Wohllaut ; der ſogenannte ſchwä⸗
biſche Dialekt , welcher an den Seegeſtaden , in einem großen Theil
von Schwaben und an der Oſtſeite des Schwarzwaldgebirges bis Pforzheim
hin geſprochen wird , iſt eine 5 des alemanniſchen . — Milder wird der

Dialekt , hat man die Ortenau überſchritten ; es ſchwäbelt derſelbe noch , bis

der fränkiſche Dialekt , die Sprache der Pfäͤlzer und Odenwälder er⸗

ſcheint , welcher weicher und feiner tönt , aber ſchon Anklänge der platt⸗
deutſchen Mundart hat . Die hochdeutſche Sprache iſt als diejenige
der Bücher und der Bildung zu betrachten . Grammatikaliſche Bemerkungen



über die Eigenthümlichkeit der Dialekte zu geben , würde hier zu weit führen ,

wir wollen deßhalb nur in einigen Sprachproben die Hauptdialekte hervor⸗

heben .
Probe des alemannilehen Dialekts .

Der Urſprung der Wieſe . )
(Ausdem6

Im verſchwiegene Schoos der
e

li gibohre ,
An de Wulke gſäugt , mit Duft und himliſchem Rege,
Schlofſchee Bütſchele⸗Chind in di ' m verborgene Stübli
Heimli , wohlverwahrt . No nie hen menſchligi Auge
Güggele dörfen und ſeh, wie ſchön mi Meiddeli do litt

Im chriſtalene G' halt und in der ſilberne Wagle ,
Und ſ' het no kei menſchlig Ohr ſi Othmen erluſtert ,
Oder ſi Stimmli gehört , ſi heimli Lächlen und Briegge.
Numme ſtilli Geiſter , ſie göhe uf verborgene Pfade
s und i, ſie ziehe di uf, und lehre di laufe ,
Gen der efreudige Sinn und zeige der nützliche Sache ,
Und' ſ iſch au kei Wort verlohre , was ſie der ſage.
Denn ſo bald de chaſcht uf eigene Füeßleni furtcho ,
Schliefſch mit ſtillem Tritt us dim chriſtalene Stübli
Barfis ufen, und luegſt mit ſtillem Lächlen an Himmel.
O, wie biſch ſo nett , wie heſch ſo heiteri Aeugli!
Gell , do uußen iſchs hubſch, und gell, ſo heſch ders nit vorgſtellt ?
Hörſch, wies Läubli ruſcht , und hörſch, wie d' Vögeli pfife?

Jo , de ſeiſch: „J hörs , doch gangi witers und blieb nit.

„Freudig iſch mi Weg, und alliwil ſchöner, wie witer ! “

Probe des k( chwäbitehen Dialekts .

Die beiden Hirten .
(VonE. Weitzmann. )

Der Pater Mu, a frommer Ma,
Der viel vom Himmel ſchwätza ka,
Durchfueßt as Land im Morgaſchei
Und ſuecht da Weg zum Dörfle nei.
Zum Glück ſpringt jez a Büeble hear ,
A milda Gob wär ſein Begeahr.
Bedenkli ſait der Pater Mu:
„Ja , ſag mer voar , wer biſt denn du?“
J, ſait as Büeble, bi a Hirt ,
Woid meine Schäfla döt im Ried
Und zoig, kommt eper frueh do rei ,
De Leut da Weag zum Dörfle nei.
Jezt loſet aber, ſaget mir,
Was für a Ma ſind denn au Ihr ?
„Bin au a Hirt , ſait Pater Mu,
Und zwora beſſerer as du;
J zoig de Leut, frueh oder ſpot
Da Weag, der nauf zum Himmel goht;
Jez aber , Büeble , no a Woat !
Wo iſt der Weag zum nächſta Oat ?“
As Büeble , ganz verwundrungsvoll ,
Woißt ſchier it , was es denka ſoll, .
Und mißt von Paters Sohle auf
Da weita Weag zum Himmel nauf:
„Jo zoiget Ihr de Leut no ſpot
Da Weag , der nauf zum Himmel goht,
Und findet it im Sonneſchei
Da Weag zum nächſta Oeatle nei?“

1150
Nein fällt .

Probe des tränkilehen Dialekts .

Der Pfälzer in Konſtanz .
ſemGedichte.)(Auszügeaus

Do bin ich ämol uf Räſa
Nach im Schwobeland geweſa,
S' is a traurich Lewwe dort !
Dann mer hört kän pälziſch Wort .

Doſhebb ich main Weg gehatta
Ueber Dorlach nachher Badda ,
Un von dort dorch Bühl derdorch,
Glab' ich, nachher Offeborch.

Uewer Schophäm , üwer Thenga
Bin ich fortgeräßt uf Enga,
Glaich druf , wäß nit wie' s geſchicht,
Hebb' ich Konſtanz im Gaſicht.

( Das weitere Gedicht gibt nun eine Wette zum Be—

ſten, wer am ſchnellſten drei Vogelnamen ſpricht,
und fährt fort : )

Acchentlich hätt ichs gawunna ,
Doch ich will' s am Schlapphut gunna!
Hebb' main Baitel raus gathun ,
Un main Thäl bezahlt darvun.

Sis halt nix im Schwobalännel ,
Dummi Lait ! un ſchlimmi Hännel !
Räßt mer dorch die Welt derdorch,
Gibt ' s kän zwettes Laddaborch.

ꝛc. .

Baldſtr der 5335 i
n Waldſtrom , der an dem Feldberg im Breisgau entſpringt und bei Kleinhünningen in den



4. Karakter und Eigenſchaften . )
5Die Bewohner Badens ſind im Ganzen ein fleißiges , treues , offenes ,

redliches Volk , und im Kriege tapfer .

An
Waa

HAUEUUSTEIUEUUA FATMEIE .

Der Schwarzwälder zeigt in vielen Gegenden eine ſehr friedſame Gemüthsart ,

während in manch andern ein äußerſt Händel und raufſüchtiges Volk wohnt , doch hat

ſich bei dieſem noch am meiſten von der Einfalt und Biederkeit der altdeutſchen Sitten

erhalten ; ſie ſind verſtändig , nachdenkend und ausdauernd , ſparſam , begnüglich und

ſittſam ; überhaupt ſehr religibs , aber auch eben ſo munter und lebensfroh . Der

Odenwälder , obgleich im Ganzen arm , ſo iſt er doch lebensfroh , weil er bei der

altererbt väterlichen Weiſe keine unnöthigen Bedürfniſſe kennt , und ſein Heidkornbrod
und ſeine Milch genügſam verzehrt . Er lebt ſtill , erweist ſich gaſtfreundlich und ebenſo

frei geſinnt als gemüthvoll .
Die Bewohner des Reinthals werden von fremden Reiſenden im Ganzen als

ein wohlgebautes , verſtändiges , arbeitſames und mäßiges Volk genannt ; im Einzelnen

offenbaren ſie einen eben ſo großen Unterſchied ihrer geiſtigen und körperlichen Be⸗

ſchaffenheit, als das Erdreich , auf dem ſie wohnen . Nicht nur ſteht der Pfälzer dem

Oberländer eben ſo ſchroff entgegen , wie der Wäldner dem Flachländer , ſondern ſelbſt

jede Landſchaft hat ihren eigenthümlichen , auszeichnenden Charakter . Die Markgräfler ,
die Thalleute , die Märker , die Kaiſerſtuhler , die Hanauer , Hardwälder und Bruh —
reiner ſind ſich ſowohl in Geſtalt und Tracht , als an Sprache und Bildung auffallend

ungleich , nur leider durch faſt eben ſo viele Fehler als Vorzüge . Denn an manchen

Orten hat die herrſchende Wohlhabenheit einen übermüthigen , ſtolzen Geiſt erzeugt ;
in den meiſten Weingegenden der launenhafte Wechſel von fruchtbaren und Mißjahren

0
„) Wir entlehnen die Schilderung unſeres Volkes aus Joſeph Bader ' s Geſchichte Badens (1834) .



einen verderblichen Leichtſinn ; hin und wieder das Zuſammenwirken anderer Urſachen

eine ausgelaſſene Rohheit , Streit - und Raufſucht .

Gewandter und ſcheinbar aufgeklärter als die Wäldner ſind die Reinthäler aller

dings , aber bei weitem nicht ſo kräftig , genügſam und moraliſch , vielleicht im Allge

meinen auch nicht ſo wohlhabend . Jene biedere Treue und Redlichkeit unſerer Vor

ältern verſchwindet da und dort mehr und mehr aus den Gemüthern . Uebrigens hat

ſich ein reges Nationalgefühl , Staatsbürgerſinn und Gemeingeiſt in neuerer Zeit aus

geſprochen .

5. Sitten und Gebraͤuche .

Die Sitten ſind auf dem Lande ziemlich einfach , nur in einzelnen

Gegenden hat der Lurus in Kleidung , Nahrung und Lebensart unter dem

Volke ſowohl , als beſonders unter dem Mittelſtande ſehr zugenommen .

Allgemein klagt man über den Zerfall der Sittlichkeit , über die Ausgelaſſen⸗

heit und den Freiheitsſchwindel der Jugend , das Pietiſten - und Separatiſten⸗

Unweſen .

Die geſellſchaftliche oder äußere Bildung hat in neuerer Zeit ſehr zu—

genommen .

Herrſchende Nationalgebräuche kennen wir keine , wenn nicht die

allgemein bekannten bei Taufen , Hochzeiten , Leichen , Kirchweihen , Märk⸗

ten ꝛc. in Betracht kommen . Eigenthümliche Tänze , die einzelne

Landesgegenden karakteriſiren , haben wir , z .B. den Eiertanz , den Hahnen⸗

tanz , den Holzäpfeltanz , den Hammeltanz u. ſ. w. ; da ſie ſo manches

Originelle haben , ſo folgen ſie hier :

WWMSl. TKA0U2 „ 540AUSSAE UUD UMCEEEEIUO ,
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Er unterſcheidet ſich wenig von andern ähnlichen Tänzen . Ein Tuch an einem
Stabe , der Preis der Tänzerinn , bezeichnet den Schauplatz . Ein ſtattlicher Hammel ,
mit Bändern und Kränzen geziert , wird von Knaben herbeigebracht . Im Sonntags⸗
putz ſammeln ſich die jungen Burſche mit ihren Mädchen , und der Tanz beginnt im
Freien , nach der ländlichen Muſik . Ein Pärchen walzt im Kreiſe herum , dann ein
zweites , dann ein drittes , bis die Reihe durch iſt , und nun beginnt ſie wieder von
vorn. In einem doppelten Reif , der an einer brennenden Lunte befeſtigt iſt , hängt
ein mit Wein gefülltes Glas , und dem Tänzer , welcher eben an der Reihe iſt , da
das Glas fällt , wird der Hammel als Preis zu Theil . Der Sieger muß dann die
übrige Geſellſchaft in der Schenke bewirthen , weßwegen es immer ſo eingerichtet
wird , daß das Loos des Tages auf einen Reichen fällt .

DER EAUUFA R HAAR .

Hoch auf dem Schwarzwalde am Urſprunge der Donau liegt dieſe Baar , in ihr
hat ſich ein Volkstanz neben manchen andern Eigenthümlichkeiten erhalten , der ſich
jedoch von ähnlichen Tänzen weſentlich unterſcheidet , weil dabei der Gewinn des

Preiſes nicht blos vom Zufalle abhängt , ſondern von der Stärke und Gewandtheit
der Tänzerinn . Die Scene iſt in einer Scheune , die Zeit , nach der Ernte , In Mitte
des Raumes ruht der Hahn auf einer Stange , von welcher ein Querholz ausgeht ,
mit dem ſymboliſchen Dreieck , worin ein Glas ſteht . Um die Stange dreht ſich der

luſtige Walzer in mancherlei mimiſchen Bewegungen . Hat ein Pärchen den Fleck
unter dem Dreieck erreicht , ſo wirft ſich die Tänzerinn raſch mit einem Knie auf die

Tenne , und hebt den Tänzer mit nervigtem Arm empor ; berührt er nun mit ſeinem
Kopfe das Dreieck , und fällt das Glas , ſo iſt der Preis des Tages gewonnen .



OISR EUOLADIỹ EILETAU fUANDEE

In der Nähe von Heidelberg , unter den Bewohnern Doſſenheims , hat ſich dieß

Volksfeſt erhalten , welches jährlich nach Mariä Himmelfahrt gefeiert wird .

Die Fünglinge des Dorfes , welche an dem Feſte Theil nehmen wollen , legen

ihren Mädchen , am Vorabend , einige Holzäpfel vor das Fenſter , als ein Zeichen der

Einladung . Die wohlhabenden Mädchen holen ſich nun die Hüte ihrer Tänzer , und

ſchmücken ſie mit Bändern , künſtlichen Blumen und Citronen aus . Des Sonntags ,

nach geendigtem Gottesdienſte , verſammelt ſich das ganze Dorf in und um einen

ziemlich kleinen , eingeſchloſſenen Hofraum . An einem Tiſch , in der Mitte , ſitzen die
Muſikanten , auf der Mauer ein Junge , der an einer Fichtenſtaude den Preis des

Tages hält , einen mit Bändern geſchmückten runden Hut für den Sieger , und ein

Paar Strümpfe für ſeine Tänzerinn . Zu vier Seiten des Kreiſes ſtehen vier Bürger

des Orts mit Gewehren , als Kampfrichter , wovon einer den Zweig eines Wallnuß⸗

baumes in der Hand hält . Ehe der Tanz beginnt , geht ein Mann , mit einem Sacke

voll Holzäpfel , rings im Kreiſe herum , und leert die Aepfel auf den Boden aus .

Außer dem Hofe hängt , an einem Baume , eine geladene Flinte , mit einer brennenden

Lunte . Wenn der Tanz beginnt , erhält der erſte in der Reihe den Wallnußzweig ,
und behält ihn in der Hand bis zum nächſten Kreiswärtel , der ihn abnimmt , und an

den zweiten Tänzer übergibt . So wälzt ſich nun der fröhliche Haufe unter Scherz
und Lachen der Tänzer und Zuſchauer über die Holzäpfel hin , wobei hie und da ein

Pärchen auf die Erde zu liegen kommt , bis die Flinte losgeht , und diejenige den

Preis davon trägt , in deren Hand ſich in demſelben Augenblicke der Zweig befindet .

Die Geſellſchaft begibt ſich jezt auf den Tanzboden im Wirthshaus , und der Sieger

muß die Uebrigen bewirthen .



Der oben abgebildete hochzeitliche Zug iſt auf dem Wege zur Kirche , aber die
luſtigen Burſche des Dorfes haben eine Kette vorgeſperrt und verweigern den Durch⸗
gang . Es könnte ernſtlich gemeint ſcheinen , indem der Anführer das blanke Schwert
in der Hand hält ; da er aber zu gleicher Zeit den Hut recht höflich abgenommen und
außerdem ſeinen beſten Rock angezogen , auch die Muſikanten , wie man wohl ſieht ,
durch die Erſcheinung weder in den Takt noch aus demſelben gebracht werden , ſo
zeigt ſich die Sache nicht als ernſt , ſondern als Schimpf .

In ſolchen Fällen kommt aber auch die ſpaßhafte Zögerung ungelegen . Der Braut⸗
führer nimmt darum mit löblichem Eifer ſeines Amtes wahr , und äußert in einer
wohlgeſezten , auswendig gelernten Rede ſeine Verwunderung über den unzeitigen
Vorſpann , wie man dort das Sperren mit der Kette nennt , indem zwiſchen den
Brautleuten , ihren Eltern oder Vormündern , doch alles in gehöriger Ordnung abge⸗
macht worden .

Darauf antworten die Knaben , welche vorſpannen :
Ein ſo hübſches , feines Jungfräulein laſſe man nicht gerne weiter ziehen , doch

wollten ſie allenfalls ihren Werth anſchlagen , und ſich einen Preis gefallen laſſen ,

Denn dem Hochzeiter iſt wohlbekannt ,

Daß ſie ſei die Schönſte im Land .

Er ſoll geben einen Wagen voll alten Wein ,
Der gewachſen zu Kölln am Rein ,

Auch an Brod und gebratenen Schweinen

Muß dabei kein Mangel ſeyn ,

Erdball , Baden v. Heuniſch, I.



Außerdem verlangen die Knaben noch ferner einen fetten Ochſen , 77 Schafe und

Kälber , oder ſtatt alles deſſen 100 Thaler baaren Geldes . Wäre ſie jedoch dem

Bräutigam für ſolchen Preis zu theuer

So laß er ſich ſchiffen über den Rein ,

Weit in die Länder hinein ,

In Schleſten , Böhmen und Sachſen

Wo die ſchönen Jungfrauen an den Hecken wachſen . —

Dort ſind ſie wohlfeil ,
Das Dutzend um ein halb alt Strohſeil ,

Hier hierum ſind ſie gar zu theuer ,

Die geringſte gilt dreißig Saum Wein ,

Da er aber will die Vornehmſte haben ,

So muß er dafür zahlen hundert Thaler .

Der ehrliche Hochzeiter könnte ob ſolchem Preis in Verlegenheit kommen , doch die

luſtigen Geſellen lenken ein. Sie wollen am Ende blos die Braut zur Kirche be—

gleiten , und laden ſich zum Hochzeitſchmaus .
Nach der kirchlichen Einſegnung ſpielt das Drama mit langen Sprüchen weiter

fort , und zum Abſchied folgen neben frommen Ermahnungen und religiöſer Segnung

Wünſche :
Wir wünſchen über ' s Jahr ein Knäble

Mit einem krausgelben Härle ,

Iſt ' s nicht genug an einem ,

So geb der liebe Gott zwei ,

So gibt ' s ein ganzes Hausgeſchrei .

Dieſe Hochzeitart iſt nicht nur in der Nähe von Freiburg , ſondern auch bei Villin —

gen und in einem großen Theile des Schwarzwaldes verbreitet .

( Aloys Schreiber ' s Volksfeſte und karakteriſtiſche Beſchäftigungen . Freiburg bei Herder. )

6 . Phyſiſcher Zuſtand des Volks .

A. Körperliche Eigenſchaften .

Das Volk von Baden iſt im Durchſchnitt von mittlerer Größe , auch

koloſſale Figuren ſind nicht ſelten . Die Geſtalt iſt übrigens ſeltſam ver⸗

ſchieden . Es gibt beſonders im Schwarzwald Gemeinden , wo man den 5

ſchönſten Menſchenſchlag antrifft , und andere , wo die Menſchen klein und 8

häßlich ſind . Der Odenwälder und Seeländer iſt größtentheils ein geſunder 0

Menſchenſchlag . Die ältere Generation erfreut ſich einer trefflichen Geſund⸗

heit , ein hohes Alter , ja ſelbſt über hundert Jahre , iſt nicht ſelten .

In neuerer Zeit findet man aber bei einer ſehr zahlreichen Nachkommen⸗

ſchaft einen ſchlaffern , ſchmächtigern Stamm . Ja man kann ſagen , daß

dieſe Generation in einer bedeutenden Abnahme ſich befindet . Wir wollen

das Geſagte mit nachſtehender Berechnung erläutern .

Die Konſeription im Großherzogthum bedarf jährlich 1800 bis 2000 8

Rekruten zur Completirung des Heers . Die zwanzig bis einundzwanzig Jahre

alten Jünglinge liefern die Zahl . Bei der Viſitation ergaben ſich ſeit einem Jahr⸗

zehend Reſultate , welche wirklich in Erſtaunen ſetzen , da die Konſeriptions⸗



eigennützigkeit zu Werke geht.
Wir wählen zur Anſicht das Jahr 1834 .

behörde ſowohl in ihrer Zuſammenſetzung nichts zu wünſchen übrig läßt ,
als in der Ausübung ihrer Function mit großer Umſicht und ſeltener Un⸗

Konkcription .

Nach den Kreiſen .

en Gee⸗z815
Reinkreis .

1) Zahl der männlichen Bevölkerunng 594. 690 83. 384 159 . 820 200. 184 151. 302
2) Zahl der loospflichtigen 20jährigen Mannſchaft . 10.564 1. 356 2. 772 3. 719 2. 717

3 ) Zahl der in Anforderung gebrachten Mannſchaft . 2. 000 284 529 691 496
4) Verwendung der Höhe der Loosnummern zur Stel⸗

eerrepartirten Nekrutes 6. 549 672 1. 812 2. 618 1. 387
5) Größe der geſammten viſitirten Mannſchaft

unzer 576 . . 1. 089 7⁰ 329 443 2⁴⁷
b) von 5“ 23“ bis 5˙ 5“%“ Neu badiſch 2. 106 195 561 87⁰ 48⁰
() von 5“5“ bis 57 % Maß 1. 996 224 571 752 409
ens ndeef 1. 133 15⁵9 34² 434 198

6. 324 648 1. 803 2. 539 1. 334
oder unter 100 Viſitirten erſcheinen al a 17 11 18 18 18

RE 33 30 31 34 36
32 3⁵ 32 31 30
18 2⁴ 19 17 15

Der Seekreis hat hiernach die größten und im Ver⸗
hältniß auch die geſündeſten Leute, er iſt der Stamm

der Schwaben , —der Oberreinkreis undein Theil des
Mittelreinkreiſes folgt dieſem , er iſt der Stamm der
Alemannen ; —die kleinſten Leute liefert der unter⸗
rein , er iſt der Stamm der Franken .

Unter der viſitirten Mannſchaft fand man Untaug⸗
CCVVVVVVVVUV 4. 518 418 1. 357 1. 895 8⁴8

und zwar
a) Wegen Mangel an Nůah 5 1. 097 74 32⁷ 446 25⁵0⁰
b) Wegen Mangel der erforderlichen Körperſtärke . . 596 33 92 310 161
e) Wegen körperlicher Verunſtaltung und Kröpfen *) 1. 421 146 456 60⁴4 215
d) Wegen ſonſtiger körperlicher Gebrechen . . . 8²⁰ 90 292 34⁴ 9⁴
e) Wegen chroniſchen KrankheiteèkèXnd 584 7⁵ 190 191 128

Es ergibt ſich alſo , daßdieſe Konſeription unter 100
Viſitirten lieferte

. 29 36 2⁵ 2 38
iessbee 7¹ 6⁴ 7⁵ 74 62

und zwar
Wezen Mangei an WMannnßnßnß 17 12 18 17 18

2) Wegen der erforderlichen Körperſtärke 10 5 5 12 12
3) Wegen körperlicher Verunſtaltung und Kröpfen . 2² 2² 25 24 16
0 Wegen ſonſtiger körperlicher Gebrechen 13 13 16 13 7
5) Wegen chroniſchen Krankheiten 9 12 11 7 9

Welch ein Reſultat ! !

) Kröpfe im Ganzen 790
Satthals „ 139

929
) Berlin . Neuerdings wird bei uns wieder auf die Nothwendigkeit früher körperlicher Leibesübung

gedrungen. Es iſt leider ſchon der Fall vorgekommen , daß von 200 heerpflichtigen Zünglingen von 20 —24

*) worin mögen die Urſachen liegen ?

Jahren , nicht mehr als 25 (alſo 3) dienſtfähig gefunden wurden. (Leipziger Zeitung . )
58



geben iſt ,

die Aerzte das Recht zu Nothapotheken .

Für den Unterricht in der Geburtshülfe beſtehen Hebammenſchulen , und

jeder Ort hat , je nach ſeiner Bevölkerung , eine oder mehrere Hebammen

und Geburtshelfer .

Die Schutzblattern - Impfung iſt im ganzen Lande eingeführt . Die jährlichen

Tabellen liefern darüber folgende Anſicht :

Retultate der Schutzpocken⸗Impkung .

B. Beförderungsmittel zur Erhaltung der Geſundheit .

a ) Medizinalweſen . Die Oberleitung des Medizinalweſens reſortirt

von dem Miniſterium des Innern , dem die Sanitäts - Kommiſſion beige⸗

ſo wie jeder Kreisregierung , jedem Hofgerichte , ein Medizinalrath .

In jedem Ober⸗ oder Bezirksamt , 78 an der Zahl , iſt ein Amtsphyſikus

und ein Oberlandchirurg angeſtellt . Eine große Anzahl praktizirender Aerzte

findet man faſt überall auf dem Lande . Strafanſtalten , Irrenhäuſer ꝛc.

haben ihre eigenen Aerzte . An Apotheken iſt kein Mangel und ſind ihrer

150 im Lande , und wo die Lokalitaͤten keine zu errichten erlauben , haben

Geimpfte Geimpfte Nichtgeimpfte
— ——————— —————. ＋＋ - - —— — —

mit
männ⸗weib⸗ 05 unächten wo die 33
lichen lichen ächten nicht Impfung

Rükür d
Summaf ſchützen⸗ fllichen ben

—— — den ſchüten⸗] nicht Blattern Geſtor⸗
83 55 5 den faßte. gee

Geſchlechts . PWititeeß Blattern .
Befalleneſ bene.

VonEinführung
der Schutzpocken

bis Ende .. . 1807/ 51. 050
18080 24. 048
18600%0] 23. 467
18100 20.143[ 19. 453 33⁴ 356 981 113

18111I1I)[ 21. 347 [20.338 329 680 663 5⁴

1510ů —FQQ—— 18. 347 17. 564 388 395 190 23

15 „ „ „ „ „ 19 . 0i618060 50⁴ 45⁴ 386 7⁵

1815 17 . 36617 . 260 [34. 626 32. 065 1. 060 1. 501 3. 031 149

181615 . 461 [ 15. 34230 . 803 29. 123 66⁵ 1. 006 1. 566 86

1817, 1818, 1819 36 . 51436 . 130272 . 644 68. 792 1. 622 2. 230
1820 14. 006 [ 13. 641[ 27. 647 26. 630 322 695
182116 . 08315 . 685 31 . 76830 . 488 479 801 7

182216 . 81416 . 86233 . 676 32. 819 3⁵3 534⁴

182416 . 630 [16.737 33. 367 [ 32. 529 2³3⁴ 5⁴⁴

1825 16,119 [16. 107 32. 316 31. 052 77⁰ 494 9 3

1826 22. 297 22. 489 44 . 78640 . 745 87¹ 3. 170
1826außerordentliche

Sbipfungg . 16 . 824
182717 . 675 17 . 78635 . 461 723 1. 296

1828 18. 637 18. 559 37. 196 1. 681 17⁰ 38

1829[ 18. 470 [18. 692 37. 162 1. 776 20 32

1830 [ 19 . 26919 . 626 [ 38. 895 6. 162 115 2³

1831 16 . 77416 . 91633 . 69033 . 592 98 5⁴

1832 17. 611 17. 260 [ 34 . 87133 . 849 302 7²⁰

Heſt

Juſtar

ſhing
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b) Mineralquellen und Bäder . Wie ſchon früher angeführt worden iſt , hat

Baden eine große Zahl von Badanſtalten . Seine Bäder ſind berühmt und von vielen

Fremden beſucht . Wer kennt nicht die heißen Quellen in Baden - Baden , zu welchen

jährlich 11 bis 12 . 000 Individuen *) pilgern , wer nicht die Heilbäder zu Rippoldsau ,

Griesbach , Antogaſt ꝛc. mit ihren herrlichen Trinkquellen ? Der Staat beaufſichtigt

die vorzüglichern ſelbſt , ſorgt für Badärzte und für reiche Verſchönerungen .

c) Krankenhäuſer , Hoſpitäler . Unſer Land hat viele dergleichen Anſtalten .

Außer denen , welche vom Staate unterhalten werden , gibt es ſehr viele Stiftungen

zu Krankenanſtalten in den Städten und auf dem Lande . Berühmt ſind die Spitäler

von Mannheim , Heidelberg und Freiburg , Karlsruhe ' s Anſtalten haben gleichfalls

Ausgezeichnetes . Auch Ueberlingen , Pfullendorf , Offenburg und Bruchſal haben reiche

Spitäler .
d) Irrenanſtalten befinden ſich zu Heidelberg und Pforzheim . Im Jahr 1834

zählte man 330 Pfleglinge , ſie koſten dem Staat an 60 . 000 fl. jährlich . Die Ver⸗

möglichen tragen die Koſten ſelbſt .

7 . Geiſtiger Zuſtand des Volks .

Baden gehört zu den Ländern , wo das Intereſſe fur allgemeine Aus⸗

dehnung ächter Bildung einen hohen Grad von Lebendigkeit erreicht hat ,
und wo das Vorurtheil von der Schädlichkeit der Lichtverbreitung in den

untern Klaſſen der beſſern Einſicht gewichen iſt . Seit fünfzig Jahren wird dieſer

Geiſt herangebildet , und er hat herrliche Früchte getragen . Da der geiſtige

Zuſtand des Volkes beſonders durch die Erziehungs - und Bildungsanſtalten

bedingt iſt , ſo wollen wir zuerſt eine Ueberſicht derſelben geben , und dann

den Zuſtand des Volkes im Allgemeinen beleuchten .
I. Erziehungs⸗ und Bildungsanſtalten .

A. Volksſchulen .
Das Erziehungs - und Schulweſen ſteht unter der Oberſchulbehörde ( Oberſchul —

conferenz ) welche der unmittelbaren Aufſicht des Miniſteriums des Innern untergeordnet

iſt ; ſie hat die oberſte Leitung des ganzen Volksſchulweſens , die Dienſtpolizei über die

Bezirks⸗ und Orts - Aufſichtsbehörden .

a) Elementarſchulen .
Die Zahl dieſer Schulen beträgt :

à) Katholiſche 8288

b) Evangeliſche
FJuüdiſche 28.

Die Zahl der Schul - und
Bulkauhrn:

a) Katholiſche s

bSEßhangeliſchhe . 79⁰0
,, ,

Die Zahl der Schulkinder :

4) Käthdliſchee 8

) Cvangeliſche 119008

Südiſche 0909

) 1795 nur 83. 1805 908. 1815 S 2. 460. 1825 S 7. 767. 1835 S 15. 513 Badgäſte und Reiſende⸗
Die Dampfſchiffahrt liefert jedes Sahr mehr Fremde , welche Reſultate werden die Eiſenbahnen erzeugen ?

) Die jüdiſchen Kinder werden in die chriſtlichen Schulen geſchickt, wo die Zahl derſelben ſo klein
iſt , daß die Gemeinden keinen eigenen Lehrer halten können.



Die Gegenſtände des Unterrichts ſind : Religion , deutſche Sprache , Schreiben , Rech⸗

nen , Geſang und andere gemeinnützige Kenntniſſe aus der Naturgeſchichte , Natur⸗

lehre , Erdkunde , Geſchichte , Geſundheitslehre , aus der Landwirthſchaft und aus der

Geometrie . Dazu kommt noch , wo die Mittel reichen , der Zeichenunterricht . Kein

Kind iſt vom Schulbeſuch befreit , wenn es nicht in einer öffentlichen oder Privatbil⸗

dungsanſtalt oder durch einen geprüften Lehrer zu Hauſe Unterricht erhält . An jedem

Sonntag iſt von den Knaben und Mädchen nach ihrer Schulentlaſſung 2 —3 Jahr

lang die Sonntagsſchule zu beſuchen .

b) Höhere Bürgerſchulen . In Erwägung , daß die Volksſchule nur das Maaß

der allgemeinen Bildung berückſichtigt , welche keinem Erwachſenen fehlen ſoll und

der großen Mehrheit der künftigen Staatsbürger für das Leben genügt , die Bedürfniſſe

ſolcher jungen Leute aber unbefriedigt läßt , welche dem Unterrichte mehr Zeit widmen

können , und einen bürgerlichen Beruf wählen , der höhere geiſtige Entwickelung und

Vorkenntniſſe erfordert , ſollen nach einer Verordnung vom Jahr 1834 in den größern

Städten des Landes und in jenen kleineren Städten , welche die Mittel hiezu beſitzen ,

höhere Bürgerſchulen errichtet werden . Die , außer den Lyceen , Gymnaſien und Pä⸗

dagogien , unter dem Namen lateiniſche Schulen , Realſchulen beſtehenden An

ſtalten ſollen in höhere Bürgerſchulen umgewandelt werden . Der Unterricht begreift :

Religion , deutſche , franzöſiſche —lateiniſche Sprache , Weltgeſchichte , Arithmetik , Geo⸗

metrie mit praktiſchen Uebungen , Geographie , Naturgeſchichte , Naturlehre , Technologie ,

Zeichnen , Kaligraphie und Geſang .

c) Gewerbſchulen . Nach einer Verordnung vom Juli 1834 ſollen in allen ge⸗

werbreichen Städten Gewerbſchulen errichtet werden , die den Zweck haben , jungen

Leuten , die ſich einem Handwerke oder einem Gewerbe widmen , welches keine höhere

und wiſſenſchaftliche Bildung erfordert , und das ſie praktiſch zu erlernen bereits begon⸗

nen haben , diejenigen Kenntniſſe und graphiſchen Fertigkeiten beizubringen , die ſie zum

verſtändigen Betriebe dieſes Gewerbes geſchickt machen . Der Unterricht begreift : Hand

zeichnen geometriſcher Figuren und Körper , und Ornamenten - Zeichnen ,

Arithmetik und algebraiſche Grundbegriffe . Geometrie mit Einſchluß des geo—

metriſchen Zeichnens . Induſtrielle Wirthſchaftslehre , mit Anleitung zur einfachen

Buchhaltung . Uebungen der Schüler in ſchriftlichen Aufſätzen , und wo das

Bedürfniß vorhanden iſt , und die Mittel reichen , Naturkunde und Mechanik . — Die
Unterrichtszeit iſt an Sonntagen zwei Stunden und an Wochentagen in den Feierabend⸗

ſtunden eine Stunde . Auch geſitteten Handwerksgeſellen iſt der Beſuch dieſer Schule

erlaubt .

d) Weibliche Lehranſtalten finden ſich für den katholiſchen Theil in Frauen

klöſtern zu Konſtanz , Villingen , Freiburg ( 2 , Breiſach , Offenburg , Raſtadt , Baden ,

Lichtenthal ; für beide kriſtliche Confeſſionen in weiblichen Lehranſtalten zu Bruchſal ,
8

Tannheim und Heidelberg . — Die Töchterſchule in Karlsruhe gehört gleichfalls der

kriſtlichen Jugend an — Privatinſtitute findet man in den bedeutendſten Städten des

Landes . Das grainbergiſche zu Mannheim , das götzenbergiſche , dreutelſche , dappiniſche
in Heidelberg , das lafontainiſche , müllerſche , ſonntagſche in Karlsruhe ꝛc. ꝛc.

In den meiſten Städten wird der Unterricht für Induſtrie - Gegenſtände und weibliche

Arbeiten von eigens beſtellten Lehrerinnen ertheilt .

e) Schullehrer⸗Seminarien beſtehen ein Evangeliſches zu Karlsruhe , ein Ka —

tholiſches zu Ettlingen . Erſteres zählt 20 — 25 letzteres über 150 Eleven .

1) Das Taubſtummen⸗Inſtitut zu Pforzheim 1826 errichtet , zählt 30 Zöglinge

90 Die Blinden - Anſtalt zu Bruchſal 1828 geſtiftet

5IN
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B. Mittelſchulen .

Die höhern Lehranſtalten ſehen einer neuen Geſtaltung entgegen . Die zwölf bis

jezt beſtandenen lateiniſche Schulen ( evangeliſche : zu Schopfheim , Müllheim ,
Hornberg , Reinbiſchofsheim , Kork, Gernsbach , Eppingen , Weinheim , Moosbach ; katho —
liſche zu Villingen und Philippsburg ; gemiſchte zu Mahlberg ) ſollen in höhere
Bürgerſchulen umgewandelt werden . Die Pädagogien , Gymnaſien und Lyceen ,
welche neben Realgegenſtänden und neuern Sprachen vorzüglich das Studium der
alten Sprachen in ihrem Bereich haben , ſind resb . die Vorbereitungs - Klaſſen zur
Univerſität .

Pädagogien ſind ſieben vorhanden ; evangeliſche : zu Pforzheim , Durlach , Lahr und

Lörrach ; katholiſche : zu Baden , Ettlingen und Tauberbiſchofsheim mit ohngefähr
25 Lehrern und 200 Schülern .

Gymnaſien beſitzt Baden ſechs .
im September 1834
Lehrer . Schüler .

katholiſche zu Bruchſl 7 93
„ ffenbncg . . . 69

ngzng 129

gecht . . . 6 69

F 6 133

Euangelzſcht eite . . . . . 5 40

41 533
Lyceen vier :

evangeliſche zu Karlsruhe J 531

gemiſchte „ Mänhefmm : : 7 2⁴5

katholiſche Raſtatt ü 180

„ „ Köonſtan ; z : 134

45 1. 088
Die Mittelſchulen im Allgemeinen ( ohne die 14 lateiniſche Schulen ) umfaſſen 111

Lehrer und 1821 Schüler .

C. Univerſitäten .

Zwei Univerſitäten , beſetzt mit ausgezeichneten Lehrern , ſind eine Zierde unſeres
Landes . Heidelberg , nach Prag und Wien die älteſte Univerſität Deutſchlands , 1386
von Kurfürſt Ruprecht J. geſtiftet , und Freiburg von Albert IV. 1454 errichtet ,
erfreuen ſich einer bedeutenden Frequenz . Zu Heidelberg befinden ſich 65 Profeſſoren
und Privatdocenten , zu Freiburg 39.

Die Frequenz hat ſich in den letzten Courſen verringert , die ſehr dürftigen Ausſichten
im Staatsdienſt unterzukommen , mögen Urſache haben .

Die letzten Berichte im Winterhalbjahr 1834 zeigen folgenden Stand .

A. Auf der Univerſität Heidelberg
Ausländer . Inländer . im Ganzen

9 29 38
55 238

Medieiner , Chirurgen und Pharmaceuten . . . 145 75 22²

Kameraliſten nnd Mineralogen . . 33 25 38

Philoſophen und Philologen 1



Im Jahr 1825 626

77 7 1827. 72
602

B. Auf der Univerſität Freiburg
Ausländer . Inländer. im Ganzen.

Theologen 104 11 115

Juriſte : ; 1 69 13 8²

Mediziner , Chirurgen und Pharmaceuten . . 106 50 156

i 13 93

359 87 4446

Im Jahr 1825 — 613

„, 41827 — 595

7 7 182 678

77 1842 627

D. Beſondere Lehr - und Bildungs - Anſtalten .

a) Die politechniſche Schule zu Karlsruhe unter Großherzog Ludwig 1823

errichtet , erfreut ſich einer ſorgſamen Pflege , ſie wird einen um ſo größeren Aufſchwung

erhalten , als die Univerſitäten an Schülerzahl abnehmen und die Nothwendigkeit einer

höheren Bildung für den Bürgerſtand eingetreten iſt . 30 Lehrer zieren dieſe Anſtalt ,
welche in der Mathematik , Naturwiſſenſchaft , bürgerlichen Baukunſt , im Waſſer - und

Straßenbau , Maſchinenweſen , Forſtwiſſenſchaft , Handelswiſſenſchaft , Technologie , Land⸗

wirthſchaft , höhere Gewerbe ꝛc. Unterricht ertheilen . 2 —300 Schüler beſuchen dieſelbe .

b) Die Veterinärſchule , c) die Militairſchulen zu Karlsruhe . d) Das Se⸗

minarinm zur Bildung katholiſcher Geiſtlichen zu Freiburg . ꝛc.

II . Wiſſenſchaft und Kunſt .
*

Zur Beförderung der Künſte und Wiſſenſchaften ſind mancherlei Mittel vorhanden , als

zu Karlsruhe , die Hofbibliothek mit 70 . 000 Bänden , die Univerſitätsbibliothek
zu Heidelberg mit 100. 000, zu Freiburg mit 100. 000, zu Mannheim Bibliotheken von

10 bis 25 . 000 Bänden , zu Donaueſchingen , die fürſtliche Bibliothek mit 30 . 000
Bänden . Privatbibliotheken finden ſich faſt aller Orten , ja es iſt ſelten ein Freund
der Kunſt und Wiſſenſchaft , ein Beamter , der nicht eine inhaltsvolle Handbibliothek ſeines
Brod⸗- oder Lieblingsfaches beſitzt . —Eine große Zahl von Ze itungen , Unterhal⸗
tungsblättern , Tageblättern ꝛc. erſcheinen im Lande ſelbſt ; ausländiſchen Zeitungen ,
in den größern Städten Franzöſiſchen und Engliſchen und Journalen iſt der Eingang

geſtattet , und ſie werden allerwärts en. Die kleinſten Provinzialſtädte haben ihre
Leſevereine , die größern Städte ihre Muſeen mit Bibliotheken . Wiſſenſchaftliche Ge⸗

ſellſchaften befinden ſich
zu Heidelberg :für Naturwiſſenſchaft und Heilkunde ;zu Freiburg :

eine für Beförde Naturwiſſenſchaft , und eine für die Geſchichtskunde ; zu Sins⸗
heim : eine zur Erforſchung der vaterländiſchen Denkmahle der Vorzeit . Gemälde

gallerien finden ſich zu Karlsruhe und Mannheim ; Kunſtvereine zu Karlsruhe und
Mannheim geben durch Kunſtausſtellungen den Künſtlern regeres Leben . Sternwarten
ſind zu Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe und Freiburg ; Kunſt - und botaniſche

Gärten zu Karlsruhe , Heidelberg , Schwezingen , Baden und Freiburg ; Kabinette
der phyſikaliſchen und mathematiſchen Inſtrumente zu Karlsruhe und in den
Univerſitätsſtädten ; Naturalien - Kabinette zu Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg ,
Freiburg ; treffliche Theater : in Karlsruhe und Mannheim ꝛc.

Bei ſo vielen und ſchönen Anſtalten iſt es kein Wunder , daß bei dem ohnehin regen

geleſ
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Sinne des Volks , bei den trefflichen Inſtitutionen des Landes die geiſtige Bildung
auf einer Höhe ſteht , wie ſie nirgends in Deutſchland übertroffen wird . In allen Fächern
des Wiſſens und der Kunſt haben wir ausgezeichnete Köpfe aufzuweiſen .

8 . Moraliſcher Zuſtand des Volks .
0 5

Baden , das ſo große Fortſchritte in der Volksbildung , ſo wie in den

Künſten und Wiſſenſchaften machte , kann in moraliſcher Beziehung nicht zu⸗
rückſtehen , weil die Entwicklung der Geiſteskräfte die Erkenntniß ſeiner Pflichten
und die Nothwendigkeit ſie zu erfüllen zur Folge hat . Aber die Stufe zu be⸗

˖ ſtimmen , auf der ſich das badiſche Volk hinſichtlich ſeines moraliſchen Zuſtandes
befindet , iſt ſchwer . Wir wollen dieſelbe dem Leſer und Prüfer überlaſſen
und fügen zu dieſem Behufe ſtatiſtiſche Anſichten hier bei , gute und ſchlimme ,
Zahlen bezeichnen den Weg .

A. Lichtſeite des Volks .

Dieſe Seite zeigt ſich wohl am ſchönſten , wenn man die vielen und reichen Stiftungen
betrachtet , welche eine Zierde des Landes ſind . Nach einer Aufnahme vom Jahr 1832
zeigten ſich folgende Summen :

a) Katholiſche Stiftungsfonds .
A. Kirchliche .

Zahl der Stiftungen . Bruttoertrag .
Regierung des Seekreiſes . . 373 185 . 347 fl

„ „ Oberreinkreiſes . 420 127 . 129 „
„ „ Mittelreinkreiſes . 331 123 . 736 „
„ „ Unterreinkreiſes . 273 82 . 418 „

Der Kath . Kirchenſection . . 122 477 . 895 „

1. 72¹ 996. 5253 fl.
B. Weltliche .

Seekreisregierunng 41488 195 . 682 fl.
Dbiekrein 88 . 846 „ 19
Mittellͤ in 1 13323 .
Unterrein 72 . 867 „

774

613 430 . 718 . 5
Im Ganzen 2334 — 1. 427 . 243 fl.

oder den Bruttoertrag zu 5 % kapitaliſirt : 28 . 544 . 860 fl., worunter 3. 766 . 781 fl. 34 kr. ,
welche dem ausſchließlichen Zweck der Armenunterſtützung gewidmet ſind .

b) Evangeliſche Stiftungsfonds .

Die Kirchen , Schulen und milden Fonds beſagten am 1. Juni 1830 .

Seekreisregierunng . 6 2. 788 fl. 9 kr.
Heiem 30 . 856 „ , 13 „
MReeef 89 . 233 , 49 „
Unterrein . 190 . 710 „ 27 „
Evangeliſche Kirchenſection . . . 65 370 . 000 „ 12 „

603 674 . 616 fl. 50 kr .

oder in 5 %tigem Kapital ausgedrückt 13 . 492 . 336 fl. 10 kr.



c) Moſaiſcher Stiftungsfond .

Die Israeliten beſitzen Vermächtniſſe von 298 . 570 fl. Kapital mit einer Revenue von

14 . 900 fl. Das Total⸗Stiftungs⸗Kapital aller Confeſſionen beſteht demnach in 42 . 335 . 766fl .
mit einem Bruttoertrag von 2. 116 . 759 fl.

Schlägt man hiezu die Stiftungen für Kirchen , Pfarreien und Schulen , welche , wie

eine frühere Rechnung ' h zeigt , an 40 Millionen betragen , ſo iſt das Kapital , das aus

wohlthätigen Herzen floß , über 82 Millionen Gulden . — Welch reicher Seegen ! Ehre

dem Andenken dieſer trefflichen Menſchen .

Aber es entſteht billig die Frage , welchen Antheil hat die jetzige Generation an

dieſem großen Denkmale ? — Auch die jetzige Zeit zeigt einen edlen Sinn , wie aus

Nachfolgendem hervorgeht . Die großh . bad . Regierungsblätter , welche die Stiftungen

zum ehrenden Andenken der Geber mittheilen , enthalten folgende Summen :

Im Einzelnen für

— — — ů .— — —
Jahr⸗ Im öffentliche Almoſen

gang. Ganzen.
Alen Schul.

und und ſonſtige
5 ilelt wohlthätige Wohlthätigkeits⸗

Anſtalten . Zwecke.

1821 46 . 6² 16. 712 23. 915 50⁰ 5. 500
1822 20. 565 2. 900 1. 550 4. 400 11. 715

1823 22. 331 2. 600 1. 025 12. 332 6. 374

182⁴ 69. 378 13. 112 5. 949 40. 662 9.655⁵
1825 58. 632 5. 797 4. 300 37. 893 10. 642
1826 50. 204 15. 763 7. 568 18. 723 8. 150

1827 79. 141 2. 343 38. 443 19. 086 19. 269

1828 26. 96⁰ 5. 781 4. 123 2. 805 14. 258

1829 39. 270 3. 285 10. 236 2. 452 23. 297

1830 121. 889 1. 266 62. 806 4. 030 53. 787

1831 56. 022 2. 481 28. 731 8. 660 16. 150
1832 150. 366 4. 455 9. 823 54. 719 81. 369
1833 80. 247 15. 327 36. 134 3. 880 24. 966

1834 152. 371 3. 454 7. 786 131. 22⁵5 9. 906

Innerhalb
14 Jahren 974. 010 95. 276 242. 389 341. 307 295. 038

Welch reiche Gaben ! doch bleibt die Kirche , welche in früherer Zeit zu ſehr bedacht

worden iſt , weit hinter der Schule und der Wohlthätigkeitsſpende .

Manche Spitäler , Blinden - und Taubſtummen⸗Inſtitute , Siechen - , Kranken⸗ undIrren⸗

häuſer, Verſorgungs⸗ Leih⸗, Spar⸗ und Sterbkaſſen danken ihren Urſprung der jetzigen Zeit .

Die Wittwen⸗Kaſſen , gleichfalls Schöpfungen letzter Decenninen , haben ſich große Fonds

geſammelt , und Wittwen und Waiſen durch beſtimmte Penſionsgenüſſe unterſtützt . Die

weltliche Civildiener - Wittwen - Kiſe hat ein Vermögen ( 1833 ) von 1. 497 . 659 fl.

58 kr. und zahlt dermalen an 873 Berechtigte über 130 . 000 fl. jährlich .
Die Militär - Wittwen⸗Kaſſe beſitzt ein Kapital ( 1833 ) von 1. 512 . 187 fl. 32½/ kr. ,

und zahlt an 267 Wittwen und Waiſen 42 . 433 fl. Der evangeliſche Pfarrwittwen⸗
fiscus hat einen Vermögensſtand von 258 . 000 fl . , nämlich der altbadiſche an 215 . 000

der neubadiſche 43 . 000 fl. Der katholiſche altbadiſche Schullehrer - Wittwen —
fiskus beſitzt durch jahrliche Zuſchüſſe ſo viel , daß er 3. 100 fl. bezahlen kann . Der

evangeliſche altbadiſche Schullehrer - Wittwenfiskus hat ein Kapital von 44. 758fl .

Wohlthätigkeitsvereine bilden ſich in Zeiten der Noth , und die Mutter des Landes

Geograph . ſtatiſt . topograph. Beſchreibung des Großherzo
s Bade A. J. V.

Heuniſ
5 r 9 zogthums Baden von A. J . V. Heuniſch
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ziert den Präſidentenſtuhl . Auch zur Belohnung treuer Dienſtboten hat ſich ein
Verein gebildet ; und um Heimatloſe unterzubringen , und ſolche Inländer , welche
ſich vor Arbeitsſcheue einer müſſigen Lebensart ergeben haben , oder auch keine Arbeit
finden können , wurde ( 1826 ) das allgemeine Arbeitshaus in Pforzheim errichtet .
Unſerer Zeit verdanken wir die Reindurchſchnitte , Rectification von Flüſſen und Bächen ,
daß ihr Anſchwellen weniger Schaden bringt , Erbauung von Häfen am Reine und
Bodenſee , die Dampfſchifffahrt auf denſelben , die Vermeſſung des Landes . Wir ver —
beſſern das Schulweſen durch große Opfer und dotiren großmüthig unſere Univerſitäten ,
errichten neue Lehranſtalten , vernichten auf geſetzlichem Wege das Feudalweſen , ſchaffen
die Frohnden , alte Abgaben , die lehensherrlichen Zinſe ab, und zahlen die Schulden
einer trüben Vergangengeit . — Der Zehnte wird bald nur noch dem Namen nach
gekannt ſeyn und ſo kommen Wohlthaten auf eine Generation , die unſerer gro ßen
Zeit in Ehren gedenken muß. Heil dem Lande , das ſolche Denkmale vermag , Dank
den gütigen Regenten , den Lenkern ihrer Zeit !

Wir haben die Lichtſeiten unſerer Zeit beſchrieben , wir zeigen nun aber auch

B. Die Schattenſeite des Volks .

Dürfte ich dieſe Seite nicht berühren ! doch es iſt ja die menſchliche Natur nicht
frei von Fehlern , von Laſtern ſogar . Bekennen wir alſo offen unſere Sünden , und
wirken wir zum Beſſern !

Die Jahresberichte des Großh . Juſtizminiſteriums zeigen uns

I. Prozeſſe bei dem

Oberhof⸗ Hofgericht zu
Jahr⸗ gericht Im

gang . zu Ganzen.
Mannheim . Meersburg . Freiburg . Raſtatt . Mannheim .

1814 239 163 2¹⁸ 358 696 1. 674
1815 281 20⁵ 311 476 737 2. 010
1816 2⁴² 198 42⁷ 519 870 2. 256
1817 21² 236 5²⁴ 585 889 2. 446
1818 268 22² 55⁵² 585 6⁵6 2. 289
1819 2⁴1¹ 198 616 6²⁴ 837 2. 516
1820 2⁴³ 180 45⁸ 5⁴6 87⁵ 2. 302
1821 323 2⁴⁰0 668 65⁵³ 7⁴³ 2. 6²⁷
1822 21⁰ 293 698 6⁵6 686 2. 543
1823 25⁵³ 281 698 696 7⁴9 2. 677
1824 285 262 7¹⁵ 726 8⁴⁵ 2. 833
1825 370 2⁴5⁵ 686 792 572 2. 665
1826 264⁴ 28 680 66⁵ 737 2. 637
1827 236 2⁵ 7²⁰ 7¹46 886 2. 850
1828 267 185 7³ 90⁷ 798 2. 940
1829 352 2⁵9 717 7⁰⁵ 732 2. 765
1830 275 249 82² 883 836 3. 065
1831 274 207 8⁴² 928 807⁷ 3. 058
1832 248 283 883 913 68⁴ 3. 011
16 305 200 888 999 602 2. 994

Nicht ſehr erfreulich ſind dieſe Reſultate . Binnen 20 Jahren hat die Prozeßſucht
ſich faſt verdoppelt , obgleich die Zunahme des Handels und der Gewerbe wohl auch
eine Miturſache ſeyn mag. Mit Mißvergnügen überſchauen wir das Verzeichniß der in
den Jahren 1829 bis 1832 neu anhängig gewordenen Ganten : obſchon es tröſtlich iſt ,
daß ſie im Laufe von vier Jahren faſt um die Hälfte ſchmolzen . Es lieferte folgende
Reſultate :



1829 1830 1831 1832

Hofgericht des Seekreiſess 108 106 92 62

„ Oberreinkreiſes 42⁰6 419 346 270

„ Mittelreinkreiſes 537 541¹ 30⁴ 2⁴9

„ Unterreinkreiſes 376 293 182 160

1447 1359 9²⁴ꝛ 7⁴¹

Eben ſo bedauernswerth iſt die große Zahl der durch die Thätigkeit unſerer trefflichen

1829 errichteten Gendarmerie jährlich gemachten Anzeigen und geſchehenen Verhaftungen .

Im Jahr 1830 kamen . 20 . 644

1 M8 %%%/
„ I33ͤ ber

In dieſem letzten Jahre

verhaftete Inländer . 6 . 712

„ II
angezeigte Inländer . . 9. 743

„ Ausländer 1. 72¹1

worunter freilich auch Gegenſtände vorkamen , die nicht gerade Nachtheiliges im Volks —

Karakter zeigen .

Z. B. wegen Mangel an Päſſen 3. 377

„ Beherbergung ohne Naͤchtzettel 1. 02⁴

„ unerlaubtem Schießen . 306

unrlaubßter Tauzinuſttktktk .

„ uebertretung der Feuerordnung . . . 549 ll.

„ ſonſtiger Polizeivergehen . . . 4 . 395 ꝛc. er

Betrübender aber iſt die Ueberſicht der Strafrechtspflege . Der Herr Geheimerath

Ziegler , welcher ſich durch Bearbeitung derſelben auszeichnete , hat dieſem wichtigen Theil

der Statiſtik eine Vollkommenheit gegeben , die nichts zu wünſchen übrig läßt . Er

ſagt : „ Das Verbrechen , welches der öffentlichen Gewalt zur Beſtrafung verfällt , ſtellt

ſich uns als ein Endpunkt dar , gleichſam wie die ausgebrochene Flamme einer in der Tiefe 5
verſchloſſenen Glut ; es ſetzt bei den Verbrechern eine Reihe vorhergegangener Kämpfe
der Begierde mit Gefühlen der Frömmigkeit , der Furcht vor Schande und Strafe ,

eine Reihe kleinerer ſtiller Verletzungen des Rechts voraus ; es läßt aber auch auf das

Vorhandenſeyn ähnlicher Zuſtände bei vielen andern im Volke ſchließen . Der Ver⸗
brecher , möchte man ſagen , befindet ſich an der Spitze einer nachdrängenden Menge ,

und je Mehre ſich als an die Spitze gekommen zeigen , je größer iſt die Anzahl derer ,

die auf den nämlichen Wegen fortgetrieben werden . “ —

Wir gehen nunmehr zu der Ueberſicht ſelbſt über :

Erſte Abtheilung . W

I. Arbeiten der Gerichtshöfe im Laufe des
Hahresz 1829 . 1830 . 1831 . 1832 . 1838 .

6 Es wurden Sachen zur Entſcheidung gebracht 1. 104 1. 067 1. 074 1. 111 1. 131 1
2 und über Perſonen enſchieden . . . 1. 737 1. 689 1. 669 1. 680 1. 629

davon ſind a) Freigeſprochen . 695 627 750 642 673

b) verurtheillt . 1042 1. 062 919 1. 038 956

Dieß gibt auf 100 Angeſchuldigte a) Freigeſprochene 410 37 46 38 41

5) Verurtheilte 60 63 55 62 59



II. Maas der erkannten peinlichen und bür⸗
gerlichen Strafen .

III . Verhältniß
a) der in Unterſuchung genommenenPerſonen

zu der ganzen Bevölkerung .
b) der Beſtraften

IV. Weiblichen Geſchlechts befinden ſich
a) unter 100 in Unterſuchung genommenen

Perſonen
b) unter 100 Verurtheilten

Bei den Verwundungen welche betragen
und von denen beſtraft worden ſind .

erſchienen Frauen .
von denen a) freigeſprochen wurden

b) verurtheilt .
Es gehören daher von 100 der Angeſchuldigten

100 der Verurtheilten

zum weiblichen Geſchlechte .
das Verbrechen der Verwundung abgerechnet ,

waren unter 100 in Unterſuchung genom⸗
menen Frauen .

unter 100 Beſtraften . 5
V. Verbrechen nach den Altersklaſſen .

1) vom 14. bis 18. Lebensjahre
a) in Unterſuchung genommen , von 100

b) Beſtrafte von 100 .

) worunter 3 wegen Kindesmord .

1829 .

1) Zum Tode wurden verurtheilt . 4 7
unter dieſen befinden ſich, gegen welche die
Strafe wegen vor länger als 10 Jahren ver⸗
übten und verborgen gebliebenen Mords aus⸗
geſprochen wurde . 1 „
Von obigen wurden a) wirklich hingerichten 3

b) zu Zuchthausſtrafe verurtheilt 4
Y Zur Zuchthausſtrafe wurden verurtheilt . 346

a) über 15 Jahre . 3
b) von 10 — 15 Jahre 6
c) „ 5 — 10 „ 53

d) „ 2 — 5 „ 71

e) „ 1 — 2 „ 67
1) unter 1 Jahr . 46

3) Zu Schellenwerkſtrafe 165

4) „ peinlichem Gefängniß 1

Im Ganzen

5) zu peinlichen Strafen mit Ausſchluß der To⸗

desſtrafen 418

6) zu bürgerlichen Strafen 5 617
Summe von 5) und 60 1. 035

1830 .

358
688

1. 046

Izu 1zu
1. 128 1. 119 1. 306 1. 157 1. 275

13
13

578

18
17

* 1 ſich ſelbſt entleibte .

12
12

4¹3

260

＋

⏑ε

οσ
αι

16
16

1831 .

55
561

916

1 zu

1⁴
15

17. 4

20. 1

S

12

5

11
229

6
6

29
47
91
50

1. 026

1 zu

16
E

348
334

17

α

1832 . 1833 .

338
611
949

1zu 676 13. 703 13. 713 1z. 715 1; . 748
1 zu



2) vom vollendeten 18. bis zum vollendeten 30.

a) in Unterſuchung genommen von 100

b) beſtraft . 13 8

3) vom 30. bis 40. Jahre

a) in Unterſuchung genommen von 100

b) beſtreäfff

4) von 40 bis 50 Jahren

a) in Unterſuchung genommen von 100

b) Beſtrafte von 100 . 8

5) von 50 bis 60 Jahren

a) in Unterſuchung genommen von 100

b) Beſtrafte von 100

6) von 60 —70 Jahren

a) in Unterſuchung genommen von 100

b) Beſtrafte von 100 .

VI. Verbrechen nach Confeſſionen .

1) Inunterſuchung genommen, Evangeliſche
Katholiſche
Juden

Evangeliſche
Katholiſche
Juden

VII . Verbrechen nach dem Stand .

) Beſtrafte von 100

von
100

von
100

Von den in Unterſuchung genommenen waren 1. 737

a) ledig oder verwittwet

p) ohne Profeſſion
c) ganz vermögenslos

von 100 ad a)
b)
00

d) wohlhabend 8
davon Y freigeſprochen .

Wverurtheilt .
von den Verurtheilten a) zupeinlichettStrafen

b) zu bürgerlichen .
oder von 100 in Unterſuchung genommenen

verurtheilt .
freigeſprochen .

Unter den Verbrechen dieſer Klaſſen erſcheinen
1) Verwundungen

wovon verurtheilt
Diebſtähle
wovon verurtheilt .
Unter der Zahl dieſer Klaſſe Ahbren gebildetern
Ständen an .

6) Mit Inbegriff obigerſind aug gebüldeten SStän⸗
den in Unterſuchung gekommen

1. 141
. 1. 097
1 . 165

66
63

67
209

8⁵

4⁴
8⁰

59

100
＋4

45
46

E

66. 5
0. 5

1. 689
991

1. 098
1. 170

59
65
70

2¹6
9²

12⁴
2⁷
92

43

81

8
19

16

191

26. 5
26. 4

13. 3
13. 6

1. 680
1. 019
1. 004

1. 112
60 . 6
59 . 8

66
192

8⁴
108

2¹
87

4⁴

62
39
1⁴4
*

12

1833 .

48
50

23,28
21 . 65

ꝛ

0 „58Æε

8

1. 629
1. 056

986

1. 178
6⁵
62
7²

14
70

II 1

I

I .



von dieſen a) freigeſprochen
Y) zu peinlicher Strafe .
) bürgerlicher Strafe verurtheilt

Wegen politiſcher Vergehen ſind in Unterſu⸗
chung gekommen

wegen Preßvergehen .
wegen Ehrenkränkung .

davon verurtheilt .
worunter zu peinlicher Geafe
Unter den Wohlhabenden befinden 0Frauen
unter dieſen aus gebild eten Ständen 8

VIII . Von den in Unterſuchung genommenen
Perſonen ſind abgeurtheilt worden we⸗
gen Verbrechen

a) die im laufenden Jahre verübt wurden .
b) „ vorhergehenden Jahren .
c) früheren Jahren .

N. Von den Freigeſprochenen .

ſind bloß von der Inſtanz befreit .
oder von 100

X. Von den im laufenden Jahr Verurtheil⸗
ten und bis zum Ende des Monats

März in die Strafanſtalten Einge⸗
lieferten hatten ſchon früher

a) Zuchthausſtrafe erhalten
b) Arbeitshausſtrafe

von 100 ad a .

wovon
o) des Leſens und Schreibens unkundig v. 100
d) Leſen aber nicht ſchreiben konnten v. 100
e) Es gehörten von dieſen zur

WaietſenReligion . 1

zur katholiſchen .

zur moſaiſchen
1) keinen Religionsunterricht genoßen

XI. Unter ſämmtlich in Unterſuchung Ge⸗

nommenen ſind Ausländer .

von welchen verurtheilt wurden

XII. Rückfälle bei Diebſtählen und mit dem

Diebſtahl gleichartige Vergehen

2 77 9
3.
4 67

856
645
236

G695

437
63

1829 .

23 12
2

13

779
595
315

6²7

393
63

45
18
29

13. 6

31
10

72
176

13

6⁴

1830 . 1831 . 1832 . 1833 .

837
647
196

6⁴²

45⁵⁴

70

48
28
2⁴
86

48
117

31

22

714
72⁰
186

673

450
67

4
12
28

16

8⁴

181

47
61
39



Zweite Abtheilung .

Entſcheidungen der Aemter .

Die großherzogl . Aemter haben im Ganzen

entſchieden . 1. 080

und zwar :

a) freigeſprochedsdsds . 2860
20

1

Unter der ganzen Zahl ſind Frauen . . 211

von dieſen a) freigeſprochen . 52
189

Hiernach gehören v. 100 in Unterſuchung genom⸗

menen zum weiblichen Geſchlecht . 20

und der Beſtraften von 1o0 . . 19

Verhältnißzahl

a) der in Unterſuchung genommenen 1 von
1. 099

b) der Verurtheilten 1 von
1. 448

zur Bevölkerung des Landes .

Dritte Abtheilung .

Vergehen , wegen deren Niemand in Unter —

ſuchung gezogen werden konnte 547

worunter Diebſtähle mit Einbrechen

tese

Stenjhjztet 9

ö 3

Zur Anzeige gekommene Selbſtmorde . 82

„ „ Selbſtmordverſuche —

Gewaltſame Todesfälle durch zufällige Ur⸗

J 178

1 von
92⁵

1 von
1. 307

158

1. 307

327
98⁰0

2⁵
75

206
45

161

15. 8
16. 6

1 von
92¹

1 von
1. 228

152

1832 .

2. 203

17
71

1 von
5⁴48

1 von
703

1. 496

150

1833 .

3. 055

639
2. 416

2
79 Lidd

333 L
83 N

2⁵0

11
10

1 von
395

1 von
50⁰0

1. 050
fuinl

162

164

In einer vierten Abtheilung wird uns die Zahl der Angeſchuldigten nach der

Natur der Verbrechen dargeſtellt , wir wollen ſie umgehen und einen Schleier darüber

werfen .
Der Stand der Strafanſtalten von 18/8 ; war folgender :

Zuchthaltöberwaltung
männlich. weiblich. Summe.

Mannheim 133 34 167

Freiburg 164 38 20²

Bruchſal 138 38 173

Arbeitshaus 217

Bruchſal 3⁴ 10 4¹

469 117 586
Zur Beſſerung der Strafgefangenen und für Beſſerung des Schickſals entlaſſener

Sträflinge hat ſich ( 1831 ) ein Verein gebildet , welchem ein guter Fortgang zu

wünſchen iſt .
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2Das Staatsgefängniß zu Kislau zählt nur wenige Sträflinge . und ſo wollen wir
ein Gebiet verlaſſen , auf dem wir keine Ehre erndten , obgleich unſere Strafliſten im
Vergleich mit andern Ländern noch mäßig genannt werden können .

8 . Wohnorte .

Das Großherzogthum Baden enthäͤlt:
im Ganzen. Seekreis . Ober⸗ Mittel⸗ Unter⸗— — — — — —

Reinkreis .
Städte ee 110 2⁴ 29 29 28
Marktflecken 36 2 7 17 10
Dörfer 4 . 668 370 äff

außer dieſen , beſonders im See - und Oberreinkreis , auch in einem Theil des
Mittelreinkreiſes , eine große Zahl von Weilern , Zinken und Höfen , gegen
2 . 000 an der Zahl .

Die größten Städte ſind :

Karlsruhe 20 . 109 , Mannheim 20 . 584 , Freiburg 12 . 206 , Heidelberg
11 . 811 , Bruchſal 7 . 137 , Pforzheim 6 . 259 , Lahr 5 . 599 , Konſtanz 5 . 220 ,
Raſtatt 5 . 516 , Weinheim 4 . 969 , Durlach 4 . 813 , Wertheim 3 . 666 , Offen⸗
burg 3 . 500 .

Die Anzahl der Häuſer wird über 180 . 000 betragen , welche , mit Aus⸗
nahme der herrſchaftlichen Gebaͤude ( 1834 ) in der Steuer lagen mit einem
Kapitale von 153 . 582 . 000 fl . , nämlich :

der Seekreis modee

„ Oberxeinkteis 390f1495
„ Mittelreinkreisß 9461575

Unterreinkreisz 125950

Zur Sicherheit derſelben beſteht die Brandaſſekuranzkaſſe ( 1803 errichtet ) ;
das Aſſekuranz - Kapital betrug im Jahr 1833 — 179 . 984 . 750 fl . ) An⸗
ſchlag , alſo — 25 . 402 . 750 fl. mehr als das Steuerkapital , und zwar:

im Seekreis ¾50
ööOberreinkreis 1193950

Mittelreinkreiß ; ʒjß ; qgng
„ Unterreinkreisdndsds 443

Brandentſchädigungen waren in demſelben Jahr 330 . 761 fl. zu bezahlen ,
aber nur 8 kr. auf 100 fl. Anſchlag S 236 . 261 fl. 53 kr. erhoben . Die vielen
Brände neuerer Zeit haben der Kaſſe ein Deficit von 676 . 343 fl. 18 kr .
veranlaßt .

Nicht nur zur Sicherheit der Gebäude , auch zur Mobiliar - Ver⸗

ſicherung beſtehen Anſtalten . Eine Landesanſtalt der Art „ Großh .

*) 1829 S 168. 552. 000 fl.
1830 172. 523. 950 „
1831 176. 372. 900 „

Erdball . Baden v. Heuniſch. 1.
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Badiſche Geſellſchaft des Phönix “ hat ſich 1834 gebildet . Es

iſt aber auch erlaubt , ſich in auswärtige Aſſekuranzen aufnehmen zu

laſſen . Die Compagnie royale zu Paris , die Feuerverſicherungs —

Geſellſchaften zu Elberfeld , zu Paris , Gotha und der

Phönix zu Paris haben beſondere Staatserlaubniß zur Aufnahme von

Abonnenten . Auf dem Schwarzwalde und in dem Odenwalde ſind die

Häuſer meiſt mit Schindeln und Strohdächern gedeckt , ſie halten warm ,

und ſind beim Sturmwind feſter als die Ziegel , übrigens ſind in neuerer

Zeit Vorſchriften ergangen , welche eine ſolide Bauart allerwärts vor⸗

ſchreiben .
9. Nahrungsgquellen .

IJ. Der Landbau .

Beinahe zwei Drittheile der Bevölkerung beſchäftigen ſich mit dem

Landbau ,er iſt alſo die wichtigſte Nahrungsquelle . Der angebaute Flächen⸗

raum iſt bereits unter dem Artikel Größe des Landes angegeben , weßhalb

wir gleich auf das Weitere übergehen .

A. Pflanzenbau .

Der Ackerbau wird nach zu ſehr auf Getraide beſchränkt , und die gewöhnlichen

Arten und das Verhältniß derſelben zu einander iſt : 9½ Theile Waizen , 1¼ Theil

Halbwaizen , 30 Theile Korn , 30 Theile Gerſte , 140 Theile Dinkel , 4 / Theil

Miſchelfrucht , 52 Theile Hafer .

Den Zehentanſchlag zu Grunde gelegt , werden jährlich gebaut und haben nach

dieſem einen Geldwerth :

94 . 620 Malter Waizen neubad . Maas à 11 fl. 42 kt. ) 1. 107 . 054 fl.

14 . 330 „ Halbwaizen A — 130 . 641 „

304. 080 „ Korn K 12 2. 189 . 376 „

297 . 000 Gerſte à 3 . 4 %54 1 . 752300 %

1. 390. 990 Dinkel „ A — 65. 494. 410 ,

44 . 530 Miſchelfrucht à 6( ie

523 . 190 Hafer K 32 5

2. 668 . 740 Malter

Nimmt man hiezu den Werth des Strohes , und berechnet ,

daß ein Malter Waizen , Halbwaizen und Miſchelfrucht 20 Bund

à is Pfund , ein Malter Korn 22 Bund , 1 Malter Gerſte

15 Bund , 1 Malter Dinkel 10 Bund und 1 Malter Hafer

12½ Bund Stroh geben , wie verſtändige Landwirthe behaupten ,

ſo erhielten wir 34 . 664 . 135 Bund à 6 kr . . S 3. 466 . 413 / fl.
. . . . . .

16 . 168 . 780 / fl.

doch dürfte wegen der vielen zehentfreien Güter , Gärten und Wieſen , beſonders bei

Neubrüchen , die ſogenannten Eber - und Zuchtſtiergüter , die Rittergüter , die herr⸗

ſchaftlichen und ſtandesherrlichen freien Beſitzungen , durch den Abgang beim Einheimſen

) Normalpreiſe der Zehntentſchädigungen
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6 und anderer Urſachen wegen wenigſtens des Ertrags und Werthes beigeſchlagenwerden ).
Das meiſte Getraide liefert das Reinthal , beſonders die Pfalz , des Reins Seiten —

thäler ; die Bezirke von Grünsfeld , Külsheim , Königshafen , Biſchofsheim , Wertheimder im Unterreinkreis , die Gegend von Pfullendorf , Stockach , Blumenfeld , Möcskirch ,
evon Hüfingen , Löffingen und Donaueſchingen im Seekreis .
Idie Nach den Verhandlungen über den preuß . Zoll - und Handelsverein wurde die

Ausfuhr ( 1820 ) an Getraide angegeben :
177 . 000 Malter glatte , 127 . 000 rauhe Frucht S 12 . 191 . 123 fl .

die Einfuhr :
94 . 000 Malter glatte , 78 . 000 rauhe Frucht und 1826 Ztr . Mehl .

Für Bier , Eſſig und Branntwein wurde jährlich 70 —80 . 000 Malter Gerſte
verwendet .

Hülſenfrüchte werden beſonders in der Pfalz gebaut an 50 . 000 Malter im Geld⸗
werth zu jV ( 300 . 000 fl .

Welſchkorn nach der Zehentangabe 12 . 850 Malter . . 8 77. 100 „
Kartoffeln in großer Menge im ganzen Lande , wenigſtens 1. 200 . 000

Malter à 1 fl. 1. 200 . 000 „
ie ſiud zu ſchetzen üßßß 800 . 000 „

HAESEREIUHOU EU LAHR .

Handelsgewächſe . — Hanf 48 . 000 Ztr . jährlich, wird am meiſten und von
beſonderer Güte in den Gegenden von Altbreiſach bis Bühl , ſowie bei Philippsburg ,

) In der von mir bearbeiteten und bei Groos in Heidelberg 1833 erſchienenen geograph . ſtatiſt .
Beſchreibung vom Großherzogthum Baden , habe ich den Erwachs an Getraide auf 31 Millibnen ange⸗
ſchlagen. Da keine amtliche Notizen über dieſen Gegenſtand vorlagen , bin ich denNotizen desNachbar⸗landes Würtemberg gefolgt; die Verhandlungen über die Zehntablöſung geben nun eine reetifieirte
Anſicht.

6 *



Ettlingen , Pforzheim ꝛc. gebaut . Bei Biſchoffseheim und Umgegend pflanzt man den

ſogenannten Schleißhanf , der zu Stricken und Tauen benutzt wird , Flachs findet man

weniger , den meiſten in den Thälern des Schwarzwaldes . Taback liefern die Aemter

Ladenburg , Schwezingen , Heidelberg , Wiesloch , Philippsburg ) , Bruchſal , Karls⸗

ruhe , Durlach , Ettlingen , Kork , Ettenheim , Achern , Oberkirch und Offenburg über

60 . 000 Ztr . jährlich . Der beſte Taback , welcher auch ſtark ins Ausland geht , wächſt

in der Pfalz . Im Jahr 1800 ſoll davon 40 . 000 Ztr . aus eführt worden ſein . Krapp

pflanzen die Aemter Durlach , Karlsruhe , Ettlingen , Ladenburg , Heidelberg und

Schwezingen . Hopfen *), an 7000 Ztr . , die Gegend um Mannheim , Heidelberg ,

Achern und Konſtanz . Der badiſche Hopfen hat entſchiedene Vorzüge vor dem nieder

ländiſchen , fränkiſchen und franzöſiſchen . Reps und Mohn in allen Kreiſen 8

Erſterer beſonders in den Aemtern Emmendingen , Kenzingen , Freiburg , Ettenheim ,

Offenburg , Kork , Oberkirch , Achern , Rein⸗Biſchoffsheim , Durlach , Karlsruhe , Pforz —

heim , Heidelberg , Schwezingen , Wisloch , Neckar⸗Biſchoffsheim , Mosbach und Sins

heim. — Letzterer am meiſten in der Pfalz und im Amt Bretten .

Futterkräuter , Heu , Oehmd findet man faſt überall , am meiſten in den

wieſenreichen Gebirgsthälern des Schwarz⸗ und Odenwaldes . Der Wieswachs wird

durch ſorgfältige Wieſenkultur befördert . Auch wird viel Klee , Eſper und Eſparſet

gepflanzt . 8 bis 9 Millionen mag dieſer Zweig der Landwirthſchaft auf 406 . 613 Morgen

Wieſen jährlich betragen . — Gras , Heu und Ohmed iſt wohl einer der wichtigſten

Gegenſtände der Landleute , und um den großen Viehſtand des Landes zu erhalten ,

eſonderer Aufmerkſamkeit werth .

Obſt ( Kern⸗ und Steinobſt , Kaſtanien , Wallnüſſe , Mispeln , Kirſchen und Man⸗

deln ꝛc. ) iſt ein wichtiger Nahrungszweig . Er blühet in allen Theilen unſeres Landes,

wo die Höhe der Lage ( 1800 bis 2000 Fuß ) deſſen Fortkommen nicht hemmt .

Die Menge von Obſt wird nicht nur theilweiſe getrocknet , ſondern auch zu Obſt⸗

wein und zu gebranntem Waſſer ( Kirſchengeiſt , Zwetſchgenwaſſer ) verwendet . Der

Werth iſt über 1½ Million Gulden anzuſchlagen .
Eine Zierde unſeres Landes ſind die ſo herrlich prangenden Obſtbäume der Land⸗

ſtraßen entlang . Längſt berühmt war die ſogenannte Bergſtraße , welche ſich von Wein⸗

heim bis Darmſtadt erſtreckt , jetzt wandelt man faſt im ganzen Lande , wo die Höhe

der Lage kein Hinderniß verurſacht , in einem Obſtgarten . Man findet ganze Wälder

von Kaſtanien , Wallnüſſen , Mispeln , Kirſchen ꝛc.

Die hohe Regierung betrachtet dieſen Zweig der Landwirthſchaft als einen vorzüg⸗

lichen , und der landwirthſchaftliche Verein dringt auf Veredlung der Obſtarten .

„) Im Unterreinkreiſe wurde nach dem landwirthſchaftlichen Vereinsblatte ( Nro. 3 von 1836) an

Taback erzeugt : (1834) 81. 634) Str . à 9 fl. as kr. , zuſammen 800. 734 fl. 15 kr. ; (1835) 89. 925 Ztr. à9fl . ,

zuſammen 809. 726 fl. 30 kr.
* ) In demſelben Kreiſe war das Erzeugniß an Hopfen : (1834) 4348 Ztr . S 36 fl. 24 kr. , zuſammen

158. 273 fl. 38 kr. ; (1835) 5. 915 Ztr . S 29 fl. 48 kr. , zuſammen 175. 847 fl. 36 kr.
) Herr Staatsrath Nebenius gibt bei den Verhandlungen über den preuß. Zollverein wegen

der Handelspflanzen folgende Notizen : (1820)
Hanf : Ausfuhr nach Abzug der Einfuhr 41. 066 Ztr . à 20 fl., mit der Ausfuhr von Werg und Flachs

iſt der Werth dieſer Exportation 848. 000 fl.
Taback : die Geſammtausfuhr an Blättern , Karotten und fabrizirtem Taback überſtieg 1820 die

Einfuhr um eirea 60. 000 Ztr. im ohngefähren Werth des Rohſtoffs von 72. 000 fl.
Cichorien : Werth der Ausfuhr 81. 000 fl. — Ueberſchuß der Ausfuhr an Oel 114. 000 fl. — Ueber⸗

ſchuß an Obſt , Nüſſen und Kaſtanien 91. 000 fl. —Sämereien 36. 000 fl . —Hopfen 18. 000 fl.

Der Ueberſchuß dieſer Handelsgewächſe betrug (1820) über 1. 900. 00 fl.
Der Gewerbskalender för das Jahr 1834, welcher eine ofſizielle Ueberſicht der Einfuhr und

Ausfuhr des Großherzogthums in den Jahren 1889, 1880 und 1831 darſtellt , zeigt jedoch entfernt keine ſo

günſtigen Reſultate .
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Noch bedeutender iſt der Weinbau . 68 . 064 Morgen ſind mit Reben bepflanzt .
Der Zehent wird jährlich zu 2230 Fuder angeſchlagen , was 22 . 300 jährlichen Erwachs
gäbe. Nimmt man aber pr. Morgen / ) Fuder an , was in mittleren Jahren an—*
genommen werden kann , ſo iſt der Erwachs über 51 . 000 Fuder im Zehentnormalpreis
à 125 fl. S 6. 375 . 000 fl.

Unter den weißen Weinen iſt der Markgräfler , Ortenauer , Bergſträßer ,
Wertheimer und Tauberwein der berühmteſte . Die Seeweine , wenn ſie abge⸗
legen ſind , haben gleichfalls einen guten Namen . Zu den theilweiſe geringen Sorten
gehören die Kaiſerſtuhler und Bruhreiner Weine . Der Affenthaler , der
Zeller und der Grenzacher ſind die beſten rothen Weine im Lande . Große Ver⸗
dienſte ſammelt ſich der landwirthſchaftliche Verein wegen Verbeſſerung des Wein
baues durch Abgabe von edlen Rebſorten . Es wurden allein im Mittelreinkreis 35

) Man dürfte per Morgen ein Fuder annehmen , wie nachfolgende Berechnung zeigt:

Summarilche Ueberlicht
über den

Wein⸗Erwachs und Geld - Ertrag des Herbſtes 1834 in ſämmtlichen Aemtern des
Mittelreinkreiſes .

Mor⸗ Ertrag Mittel⸗ [Ganzer
Aemter. gen⸗ 5

preis . Ertrag . Bemerkungen .
zahl. Fuder.5 0 fl . fl .

4294 608 150—160 100. 799 In den Aemtern Biſchoffs⸗ 6e 7⁴3³3¹ 885 130—140 118.952 heim am Rein, Stadt⸗ und
BSBeiien 6495 636 140—160 93350 Landamt Karlsruhe , Be⸗
öie 2. 884 2. 212 140—160 zirksamt Kork und Wolfach
„ 6351 3. 612 150—180 640. 400 wird kein Wein gebaut .D eeeeh 192. 9808 Bei dem Stand von 68. 064ingen 1. 218 1. 224 130—150 179. 050 58ͥ 8 8 8 [ Morgen Weinberge des3583 541 140—150 77. 618 8855 9a Landes wurden , dieſenBengenbachchh 64² 709 130—160

Maßſtab angeno 8
hhh 464 399 150—160 57. 199 8 mmen er⸗

1 5 zeugt78. 400 Fuder im Geld⸗5 „ / „ „ „ „ „ „ „ „ „ ene ee ie
eteag Jörb ö

Lahnrtr 930 1. 781 110 188.379 Bumde
ie

91 Oberkirchh . 72483 1. 497 140- 200] 297. 879 Aüdek
53

Offenburg . . 2 . 553 3. 321 110—200 519. 870
ä 931 1. 112 160190 202. 062

3377 269 140—150 38. 803

17. 768 20. 184 3. 143. 247
Hiernach betrug per Morgen durchſchnittlich

1) der Moſtertrag 1 Fuder , 1 Ohm, 3 Stützen , 5 Maß , 9 Glas ,
2) der Geldertrag 176 fl. 54 kr.

und der Preis per Fuder 155 fl. 18 kr.
per Ohm 15 fl. 34 kr.

Candwirthſch . Wochenblatt Nro. 29 v. 17. Juli 1835).
In demſelben Jahrgang erzeugte dagegen der Unterreinkreis , wie eine Spezialtabelle im land⸗

wirthſchaftlichen Vereinsblatte (1836 Nro. 2) ausweiſt , bei einer 23. 8923 betragenden Morgenzahl
nur 13. 1227 Fuder im Geſammtertrag von 2. 225. 403 fl. 28 kr. oder per Morgen

1) Naturalertrag S5 Ohm, 4 Stützen , 9 Maß.
2) Geldertrag 93 fl.8 kr.

und Mittelpreis per Fuder 169 fl. 40 kr.
2 Ferner erzeugte der Seekreis Cide landw. Wochenbl. vom 13. Mai 1836, Nro. 20) im Jahr 1835

ö bei einer Morgenzahl von 6. 510 S 10. 93s Fuder Wein im Mittelpreis von 124 fl. S 1. 354. 636 fl. und
betrug der Ertrag per Morgen durchſchnittlich

1) an Moſt S1 Fuder , 6Ohm, ? Stützen , 8 Maß.
2) an Geld S 207 fl. as kr.
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in den letzten drei Jahren über 338 . 500 Stück Wurzelreben abgegeben . Die Thätigkeit
35 des Vereins im Unterreinkreiſe iſt bekannt . Ein guter Erfolg iſt allerwärts zu er—

05
warten .
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ſchff

04 Reg
Schr

Jah

— et bet
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Wald . Unſere Gebirge ſind größtentheils mit ſchönen Waldungen beſetzt , deren die

zum Hausgebrauch ſowohl , als zu den Gewerben und dem Handel . /ö Klafter Ertrag
per Morgen angenommen , gibt 972 . 053 Klafter à 6 fl. ) S 5. 832 . 318 fl. Der

Forſtwirthſchaft wurde in früherer Zeit ſowohl als beſonders in der neueren große Ne.
10%0 Aufmerkſamkeit gewidmet .

10

0 B. Viehzucht .
10 Die Viehzucht kann in einem Lande nicht gering ſeyn , in welchem ein blühender

Ackerbau herrſcht , doch könnte ſie noch ſehr verbeſſert werden .
Die Rindviehzucht iſt im ganzen Lande verbreitet , und durch fremde Racen , A

beſonders Schweizervieh , ſehr veredelt worden . Neuere Zählungen fehlen , das Jahr
1823 zeigte aber folgenden Rindviehſtand :

224 . 970 Stück Kühe , 98 . 168 Saugkälber , 51 . 936 Kälber , 36 . 034 Jungochſen ,

10 5. 007 Maſtochſen , 52 . 933 Zugochſen , 11. 536 Farren , im Ganzen 480 . 404 Stück .
Die Pferdezucht , welche vorzüglich auf der Baar und der Haard ſchöne Thiere

liefert , und durch die Landeshengſtſtälle zu Karlsruhe und Bruchſal und den Fohlen
ſtall zu Waghäuſel der Veredlung immer näher kommt , ' *) könnte weit ſtärker und

00

viele auch die großen Ebenen einnehmen . 1. 296. 071 Morgen liefern hinlänglich Holz elſe⸗

) In den Städten ſteigt der Preis des Holzes von 6 fl. bis 20 fl.
Das Beſchäljahr 1834 zeigt zu Folge der Liſten des großherzogl. Landgeſtütes durch herrſchaftl—

Beſchälhengſte bedeckte Stuten
im Seekreis .

Oberreinkreis
Mittelreinkreis

Unterreinkreis . .

1. 055 Stück ,

von dieſen gefallene Fohlen 2. 055 Stück
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beſſer ſeyn , demnach liefert ſie nicht ſo viel ſchöne und ſtarke Pferde als das Militär
Remonten nöthig hat . Die Zahl der Pferde , incl . Militär - und Luxuspferde , hat
1830 73. 183 Stücke betragen .

Schafracen

Kreiſe . e, ſee ,
im Seekreiſe 2. 470 9. 683 16. 523 28 . 676

böberreinkreiſe 2. 339 9. 075 11 . 918 23 . 332
Mittelreinkreirſee 4. 441 23 . 815 8. 695 36. 951

eeteinkreiſe 7. 606 67 . 484 24. 657 99 . 747

16. 856 110 . 057 61 . 793 188 . 706

Für ihre Veredlung iſt ſtets viel geſchehen ; es beſtehen drei Landesſtammſchäfereien :

zu Niefern bei Pforzheim , Trais bei Königsbach und zu Kleinſteinbach , ſie bewahren
die Mutterheerden des Merinoſtammes , und auch in der neueſten Zeit ( 1834 ) haben
Se . königl . Hoheit der Großherzog den Ankauf engliſcher , langwolliger Schafe befohlen ,
und in der Grafſchaft Leiceſter von der Diſhlei - oder Newleiceſter - Race 152 Stück

ankaufen laſſen , wovon Se . königl . Hoheit der Großherzog 52 , Se . Hoheit der

Markgraf Wilhelm 12 , Se . Durchlaucht der Fürſt von Fürſtenberg 32 , und der land⸗

wirthſchaftliche Verein 56 Stück erhielten .
Ziegen wurden im Jahr 1811 22 . 000 Stück gezählt .

Schweine mögen nach der Conſumtion über 300 . 000 Stück vorhanden ſeyn .
Zahmes Geflügel iſt ſehr viel vorhanden . Die Bienen - und Seidenzucht

aber vernachläßigt , doch ſucht beſonders der landwirthſchaftliche Verein dieſen Zweig
zu heben .

Die Fiſcherei wird von 817 Meiſtern und 73 Gehülfen betrieben , ſie iſt im
Bodenſee und im Reine von Bedeutung .

Die Jagd liefert Wildpret , doch wird daſſelbe in neuerer Zeit der Landwirthſchaft
geopfert .

Die Zahl des Großviehes iſt über eine Million , und ihr Werth mit Nutzung durch
Milch über 38 Millionen Gulden ) .

Schlägt man hiezu den ungefähren Ertrag des Pflanzenbaues mit 52 Millionen , ſo
erhalten wir ein Kapital von 90 Millionen als Getriebe der Landwirthſchaft . Dieſes
Kapital wird ſich noch erhöhen , wenn der Zehent abgelöst wird , der ſtets nachtheilig
auf die Kultur wirkt .

Nach der den Ständen vorgelegten Berechnung beträgt :

10 der große Fruchtzehentntt 161290088 fl. 12 kr
kleche Zehennt 533 . 946 „ 28 „

ier Weinjehenrnntntn : 279 . 4753ů „ 10 „

2. 103 . 496 50 „

mit Stroh und ſonſtigen Utilien 2 . 343,½
und nennt als Zehentberechtigte :

„) Siehe deßfalls Beſchreibung von Baden von A. J. V. Heuniſch , Heidelberg bei Groos .

Die Schafzucht . Eine Zählung vom Jahr 1832 gibt folgende Zuſammenſtellung :



14K 5 55 ＋ 1Auf Großen Kleinen Wein⸗ Antheil
Ge⸗ amGe⸗9 gte. — SAls Zehntberechtigte . markun⸗ „5„5** Summe.

ſammt⸗
gen. Zehnten . zehnten

fl. ſtr .
852

1) Das großherzogl . Do⸗
mänen⸗Aerar . . . 1 . 488 649. 803 59203 . 515 35198 . 576 1. 051. 895 40 0. 501

2) Mitglieder des großh.
Hauſes 5621 . 05859 2. 193 59 7. 152 30. 405 24 0. 014

3) Auswärtige Staaten . 33 7. 99035 70321 294 8. 988 54 0. 004
4) Standesherrn 549 211. 172 37 [ 41 . 517 53 13. 184 265. 874 1 0. 122
5) Grundherrn 426 100. 800 41. 487 56[ 14. 079 165. 367 22 0. 075
6) Privatperſonen 381 29. 640 58 10. 349 45 2. 549 42. 540 9 0. 020
7) Kirchliche Rezepturen

und Bezirksſtiftungen . 292 87. 584 35 28 . 3431819 . 064 134. 992 17 0. 065
8) Pfarrdienſte . . . 1 . 657 120. 586 52175 . 148 10 [15.849 311. 584 35 0. 149
9) Schuldienſte . 266 10. 302 13 9. 49115 910 54 20 . 70422 0. 010

10) Gemeindn 115 17. 812 46 8. 84014 [ 3. 386 30 30. 039e 30 0. 015
11) Lokalſtiftungen 364 33 . 3313812 . 345 2 4. 427 50 . 103570 . 025

5 . 627 1. 290. 085] 121 533. 936 28 l 279. 485

Auf dem Zehnten liegen folgende Laſten :

ff
1. 2 3 4 . 5 . 6 . 4

— — — S . . . ( . . ( . . . . .
Laſte —

Zehntberechtigte. 15
aſten 22

Zehnt⸗ —
—— —E——— 868

lertrag. 6 e „
Baulaſten Compe h⸗Sonſtige Zu 8 8tenzen. e Laſten. [ ſammen. 3

fi. lif fl. kr. fl. fte.
Domänen⸗Aerar 1.051.896 42.120 31 186. 551 37 4. 893 42 6. 348 38 239. 914 28 23

Mitglieder des großherzgl .
Hauſes . . 390 . 405 1. 44243 5. 174 22 170 . . 6 . 787 5 22

Auswärtige Staaten 8. 989 430 18 3. 035 33] 10 56 21 63 . 497 53 39
Standesherrnn 265. 875 6. 860 17 16.331 3⁵5 1. 342 59 1. 356 625 . 890 57 10

Grundherrrn . . . 156 . 367 4. 628 21 11. 506 45 3.890] 9 1.090] 41 21. 115 56 14

Privatperſonen 42. 540 1 . 334373 . 596 20 2. 550 44719 52 8. 201( 33 19
Kirchliche Rezepturen und

Bezirksſtiftungen . . . 134 . 992 9. 274 3023 . 619 81 . 460 48 661 59 35. 019 25 26
Pfarrdienſte . . . . 311 . 585 4. 162 4 1. 547 16 6. 825 122 . 355 51 14. 890 25 5
Schuldienſte 20. 704 16 48 10152 841 212 6 335 45 2
Gemeinden . 30. 040 1. 019 34 4. 645 91 . 240 483 17 . 387 4424
Ortsſtiftungen . . 50 . 104 3. 372 45 7. 577 52 20 4585427 8 5 2⁴

2. 103. 49774 . 662 28 263. 687] 29 22.410l 15 114.106] 47 l374.866. 59l 18

Erfahrene Männer behaupten , daß innerhalb 15 — 20 Jahren die Ablöſung voll⸗

ſtändig bewirkt ſeyn kann , und der Zuſchuß des Staates , der in einem Fünftel des

Kapitalwerthes beſteht , und nach Behauptung des Herrn Finanzminiſters von Böckh /
ohne ein neues Anlehen zu machen , beſtritten werden kann .

Zur Belebung der Landwirthſchaft und ihrer Vervollkommnung beſteht ſeit 1819 der

landwirthſchaftliche Verein zu Karlsruhe , welcher in Wertheim , Heidelberg ,
Freiburg und Donaueſchingen ſeine Unterabtheilungen hat , und am 1. März 1835

1553 Mitglieder zählte ( auch haben ſich landwirthſchaftliche Amts - und Ortsvereine

gebildet ) ; für die Veredlung der Pferde ein allgemeines Landgeſtüt , das Hengſt⸗
ſtälle in Karlsruhe und Bruchſal mit 160 Hengſten , und einen Fohlenhof zu Wag⸗



häuſel mit 72 Fohlen unterhält , und die Schäferei - Adminiſtration , welche jezt

dem landwirthſchaftlichen Vereine untergeordnet iſt . Die Viehleihkaſſen und Vieh —

verſicherungs - Anſtalten gewinnen an Achtung , und ihre Vermehrung wird ſichtbarer ,

je mehr die wohlthätigen Folgen derſelben eingeſehen werden . Auch hat ſich zu Frei⸗

burg ein Hagelſchadens - Verein gebildet , der im erſten Jahr , ſeit 1834 beſtehend ,

ſchon 394 Mitglieder mit einem fatirten Verſicherungswerth von 241,700 fl. zählte .

Dieſe Anſtalt um ſo mehr Beachtung , da durch den Nachlaß an Steuer wegen

Hagelſchaden im 2 33 fl. 6 kr .
7 29 „

30
„ 11 „

57
„ 50 „

3

vom Staate geopfert worden ſind ; und da ſich der Steuernachlaß im Durchſchnitt auf

etwa / des Rohertrags der beſchädigten Ländereien belaufen , ſo ſchwankte die Größe

der Hagelſchaden von 25 . 000 bis auf 300 . 000 fl. jährlich .

II . Gewinnung von Mineralien und Kochſalz .

Dieſer Gegenſtand iſt ein ſehr wichtiger unſeres Landes . Nach der

Angabe von dem Bergrath Dr . Walchner produciren wir jährlich circa 3000

Kronen Gold , 600 Mark Silber , 900 Ztr . Kupfer , 145 Ztr . Kobalt ,

500 Ztr . Braunſtein , 1 . 200 Ztr . Bleiglätte , 700 Ztr . Bleiglaſurerze ,

173 . 766 Ztr . Eiſen ( 77 . 000 Ztr . Roheiſen , 96 . 000 geſchmiedetes Eiſen ,

610 Ztr . Drahteiſen , 156 Ztr . Pfanneiſen ) , 6 . 500 Ztr . Schwerſpath , 16 . 000

Ztr . Thon , 300 . 000 Ztr . Salz und 30 . 000 Ztr . Kohlen , im Geldwerth von

faſt 1½ Millionen Gulden . Den Bergbau zu befördern , ſind Staats⸗

prämien ausgeſetzt , auch hat ſich eine Bergwerksgeſellſchaft zu Karlsruhe

gebildet , welche ſehr erfreuliche Fortſchritte macht , und ſchon bedeutende Berg⸗

und Hüttenwerke im Beſitz hat .

III . Kunſt⸗ und Gewerbfleiß .

Mit der zunehmenden Bevölkerung hat auch dieſer ſehr zugenommen ,

und ſteht auf einer größeren Höhe , als man bisher glaubte . Baden iſt

zwar kein eigentliches Fabrikland , ſeinen Wohlſtand verdankt es mehr dem

Ackerbaue , der Viehzucht , dem Weinbaue , und ſeiner glücklichen , geogra⸗

phiſchen Lage , welche auch der niedern Induſtrie ( Handwerkern , Wirthen ꝛc. )

ſehr vortheilhaft iſt .

Man findet große mitunter ſehr glänzende Fabrikanſtalten , es herrſcht

aber auch eine wohlthätige Betriebſamkeit im Kleinen .

Am 1. Mai 1829 hatte Baden 161 Fabriken und Manufacturen ,

2 . 756 Gehülfen mit einem Geſammtbetriebskapital von 1 . 777 . 075 fl. ) .

A. Ueberſicht der Fabriken und Manufakturen .

Bandmanufakturen zu Kandern und Lahr mit 11 Gehülfen , ohne die Kinder

welche ſpulen , und einem Betriebskapital von 11 . 000 fl . ; ſie verfertigen ſeidene und
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) Die Grundſätze der Aufſtellung des Betriebskapitals ſiehe im nachfolgenden Artikel „Ueberſicht
der Gewerbe. “
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leinene Bänder , welche größtentheils von dem Landvolk der oberen Gegend verbraucht

werden .
Baumwollenſpinnereien ( 6 mit 69 Gehülfen und 42 . 700 fl . 5) Betriebskapital )

in Bühl , Ettlingen , Güntersthal , Pforzheim , Seelbach , die größte und trefflichſte

des Landes , die des Freiherrn von Eichthal in St . Blaſien , welche allein 205 Ge

hülfen und Arbeiter ohne die Kinder zählt ; ſie iſt ein durch die Ausdehnung , Zweck⸗

mäßigkeit und Anwendung der fortſchreitenden Kunſtfertigkeiten ausgezeichnete Manu⸗

faktur , von dem wohlthätigſten Einfluß für jene Gegend , beſonders auch durch die
menſchenfreundlichſten Einrichtungen für Unterricht und Erziehung der jungen Leute

und Sorge für ihren künftigen Unterhalt .

Baumwollenwebereien ( 9 mit 388 Gehülfen und 22 . 500 fl. Betriebskapital )

zu Banholz und Görwihl , ( 3) bei Waldshut , Konſtanz , Lahr , Schönau , Zell im

Wieſenthal und Waldkirch . Mit den Stühlen der Weber mögen im Lande etwa 500

Webſtühle für Baumwollenweberei im Gange ſeyn .

Bijouteriefabriken ( 8, 234 Gehülfen , 71 . 500 fl. Betriebskapital ) . Zu Karls⸗

ruhe 1, zu Pforzheim 7. Sie gehören zu den bedeutendſten Induſtriezweigen des

Landes , und wetteifern mit den erſten Etabliſſements in dieſen Artikeln mit dem Aus⸗

lande , und finden ihren Waarenabſatz in Norddeutſchland , Polen , Rußland , der

Türkei ꝛc.
Blei - und Silberwerke 1 in Münſterthal mit 25 Gehülfen . Die Erze liefern

Gruben im Münſterthal und Haus Baden bei Badenweiler .

Bleizuckerfabriken , 1 in Grünwinkel bei Karlsruhe mit 17 Gehülfen .

Braunſteingruben zu Bubenbach bei Villingen , 3 Gehülfen .

Cartonagefabrik 1 zu Lahr mit 9 Gehülfen und 10 — 20 Kindern , liefert Waare

von / kr. bis zu 66 fl.

Chaiſenfabriken , 1 zu Karlsruhe , 3 in Mannheim mit 62 Gehülfen , 76,700 fl.

Betriebskapital .

Chemiſche Fabrik zu Waldshut mit 3 Gehülfen , und bei Rüppurr .

Chokoladefabrik zu Mannheim . Die Fabrikation wird aber noch von vielen

andern Gewerbsleuten als Nebengeſchäft betrieben .

Drahtziehereien 3, zu Mannheim , Schopfheim und Tryberg , mit 24 Gehülfen ,

52 . 700 fl. Betriebskapital .
Dungmehlfabrik zu Freiburg .
Eiſenbergwerke mit Hammerwerken :

2 2

1
Hammerwerk

111 mit [ Drath⸗Pfann⸗
Werk. Gehülfen. — ̃ Q— 3 10 7

Friſch Klein⸗
feuer . feuer.

1) Albbruckbei Waldshut . . 45
1 Hochbfen 2 1 1
2 Cupolofen

2) Hauſen bei Schopfheim . 30 1 Hochofen 4 3
anderrn 3327 2 3
Oberweiler bei Müllheim 10 1 392 1

5) Wehr bei Säckingen . 26 1 2
6) Zizenhauſen bei Stockach . ( 22 1 2 1
7) Pforzheim 1 5 3

eee
172 9 20 10ů 1 1

„) St . Blaſien iſt nicht beigerechnet
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u0 Eiſengruben ohne Hammerwerke 1 zu Bachzimmern bei Möhringen mit 8
Gehülfen .

Eiſenblech - Hammerwerke zu Buchenbach bei Freiburg , mit 7 Gehülfen außer
den 6 oben genannten Eiſenbergwerken . f

· Eiſenhammerwerke 18 mit 124 Gehülfen und 157 . 475 fl. Betriebskapital ,
f nämlich : zu Kollnau bei Waldkirch , Kutterau bei St . Blaſien . Zell bei Schönau ,

mu⸗ Bühlerthal , Fahrnau bei Schopfheim , Freiburg , Gaggenau , Hammereiſenbach , Hauſach ,

die Murg bei Säckingen , Neckarelz bei Mosbach , Neudenau bei Mosbach , Rippberg bei

Waldüren , Sennfeld bei Adelsheim , Theningen bei Emmendingen , Tiefenſtein bei

Waldshut , Villingen , Volkershauſen bei Stockach .

Fayencefabriken zu Durlach und Mosbach , 28 Gehülfen , 8000 fl. Betriebs⸗

Uin kapital .

. SllLASEASRIKATUOUUH HU SSHHNN

Glashütten 6, 115 Gehülfen , 66 . 500 fl. Betriebskapital ; zu Aeule bei St .

Blaſien , Bubenbach bei Bräunlingen , Gaggenau bei Raſtadt , Herzogenweiler bei

Hüfingen , Nordrach bei Gengenbach und Offenburg .
9

Handſchuhfabrik 1, zu Wiesloch , 2 Gehülfen und circa 20 Mädchen . Hat
ſtarken Abſatz nach Berlin und Hamburg ꝛc.

Karten ( Spiel - ) Fabriken zu Mannheim und Karlsruhe .

Kattun⸗ ( Indienne ) Fabriken 4 zu Bingen bei Lörrach , zu Konſtanz ( 2) und zu

Lörrach die bedeutendſte mit 418 Gehülfen , 127,700 fl. Betriebskapital . Lörrach allein

hat 328 Gehülfen , ſein Fabrikat iſt in Norddeutſchland , Polen , Rußland und Amerika

geſucht . Die Fabriken der Herren Köchlin zu Lörrach und Steinen , und ihre Baum

wollenwebereien zu Schönau und Zell beſchäftigen , ohne die Lehrlinge und vielen

Kinder unter 16 Jahren , 478 Gehülfen , und verſteuern das größte einzelne Betriebs

kapital im Lande .



Käſefabriken , 1 zu Renchen und 2 zu Oehnsbach , 2 Gehülfen , 8000 fl. Be⸗

triebskapital . Die renchner Käſe ſind unter dem Namen Renchner Damen - und Rahm⸗

käſe ſehr geſucht .
Knopffabrik zu Durlach mit 6 Gehülfen .

Krappfabrik zu Durlach , Heidelberg , Mannheim und Mühlburg , 30 Gehülfen ,

46 . 300 fl. Betriebskapital .

Kupferhammerwerke zu Kork und Neuſtadt , 6 Gehülfen , 10. 000 fl. Betriebs⸗

Kapital .
Lederfabriken 4, 27 Gehülfen , 64 . 800 fl. Betriebskapital ; zu Haarlaß bei Ziegel⸗

hauſen , Heidelberg , Mannheim und Pforzheim .

Mechaniſche Werkſtätte ( Atelier de construction ) des Ludwig Merian in

Höllſtein im Wieſenthale .
Mühlſteingruben zu Waldshut .
Papiermanufakturen 9, 266 Gehülfen ohne die Kinder , 103 . 200 fl. Betriebs⸗

Kapital . Zu Aach bei Stockach , Ettlingen , Niederemmendingen , Niefern bei Pforz⸗

heim , Schönau , Schopfheim , Schriesheim , ( 2) Volkershauſen bei Stockach ( Ettlingen ,

Niefern und Schrießheim haben Maſchinenpapier - Manufakturen ) . Dieſe Manufak⸗

turen ſind überhaupt ſehr bedeutend , und ihre Maſchinerien ſtehen auf einem hohen

Grad der Vollkommenheit . Sie haben aber mehr Sorge um Herbeiſchaffung des

rohen Stoffes als in Betreff des Abſatzes , welcher ſehr ausgedehnt iſt .

Regenſchirmfabrik zu Mannheim .
Salinen zu Dürrheim und Rappenau , Mosbach und Bruchſal ſind eingegangen .

Salmiakfabrik zu Rüppurr und Pforzheim .
Sauerklee - Salzſiederei zu Schappach .

Schwerſpathgruben zu Schriesheim .
Senffabrik zu Karlsruhe .
Sodafabrik zu Karlsruhe und Villingen , 14 Gehülfen , 13 . 700 fl. Betriebs⸗

Kapital .
Spiegelfabrik zu Mannheim .
Stärkemehlfabrik daſelbſt .
Steingutfabrik zu Baden und Zell am Harmersbach , 30 Gehülfen , 25 . 300 fl.

Betriebskapital .
Steinkohlengrube zu Zunsweier bei Offenburg .
Strohhutmanufakturen 3, zu Oberlenzkirch bei Neuſtadt und zu Todnauberg⸗

dorf , 28 Gehülfen , 3500 fl. Betriebskapital .
Tabacksfabriken 27 , 268 Gehülfen , 241 . 700 fl. Betriebskapital . Zu Karlsruhe ,

Durlach , Heidelberg 3, Stadt Kehl , Kippenheim , Lahr 3, Lörrach , Mannheim 9,
Mühlhauſen bei Pforzheim , Münſterthal bei Ettenheim , Offenburg , Raſtatt 3,
Schwarzach bei Bühl .

Die Tabacksfabrikation iſt durch ihre Zahl und Bedeutung wohl die erſte des

Landes. Die Schnupftabackfabrik der Gebrüder von Lotzbeck in Lahr iſt mit ihrem
gleichartigen Etabliſſement in Augsburg unſtreitig die erſte Schnupftabacksfabrik in

Deutſchland ; die übrigen Fabriken , welche ſowohl Rauch - als Schnupftaback fabriziren ,
ſind bedeutend , und ihr Abſatz erſtreckt ſich weit in ' s Ausland .

Tabacksdoſenfabrik zu Lahr .
Tapetenfabriken zu Karlsruhe , 3 zu Mannheim .
Tuchwolle - Manufakturen zu Michelfeld , Neuſtadt und Pforzheim , 87 Ge⸗

hülfen, 31 . 200fl . Betriebskapital. Die Tuchfabrik der Herren Finkenſtein und Kom⸗

pagnie zu Pforzheim iſt bedeutend , und mit den neueſten Einrichtungen zur Fabrikation
feiner Tücher verſehen .
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m⸗ Vitriolbergwerke zu Schwarzenbach bei St . Blaſien und Schönau . Letzteres
hat aufgehört .

Wachsfabrik zu Heidelberg .
Zichorienfabriken zu Freiburg , Heiligenzell bei Lahr , Lahr 2, Mühlburg , mit

83 Gehülfen und 66 . 200 fl. Kapital . Die Fabrikation in Lahr wird in großen Eta⸗
bliſſements betrieben und hat ausgebreiteten Abſatz .

Außer den genannten Fabriken befindet ſich eine herrſchaftliche Münze , eine 31

Kanonen - und Glockengießerei zu Karlsruhe und eine Pulvermühle zu Ett —

lingen . Die größte Beachtung verdienen auch die 33 Buch - , 9 Stein⸗ und 4

Kupferdruckereien . Die größten derartigen Anſtalten ſind die von Herder in Freiburg
und Kloſe in Karlsruhe , ſie liefern die trefflichſten , großartigſten Werke .

B. Ueberſicht der Gewerbe .

Nach den Gewerbsliſten vom Jahr 1815 zählte Baden bei einer Volkszahl von
1. 015. 000 Einwohnern 61 . 346 Meiſter 13 . 731 Gehülfen ;

die Gewerbsſtatiſtik vom Jahr 1829 gibt bei

einer Volkszahl von 1. 187 . 940 deren an . 57 . 131 28. 741 „

alſo innerhalb 14 Jahren eine Vermehrung von 25 . 785 15. 010 „

Die Meiſterliſte hat ſich demnach um 42 pCt . vermehrt , während die Volkszahl in

dieſer Zeit um 17 PCt. geſtiegen iſt . Ein ſichtbares Zeichen des Aufſchwungs und

Ren. der größeren Betriebſamkeit in den Gewerben ; es leuchtet dieß um ſo mehr hervor ,
da ſich die Zahl der Gehülfen mehr als verdoppelt hat . Das Geſammt Betriebs⸗
kapital beträgt 0

10 . 680 . 500 fl.
und iſt nach folgenden Grundſätzen feſtgeſtellt : Wenn das Betriebskapital über 400 fl.

beträgt , ſo iſt daſſelbe in 15 Klaſſen getheilt und wird in Anlage gebracht :
1. Klaſſe über 400 fl. bis 600 fl. zu 300 fl.

2. „ 600 „ 800 „ „ 500 „

33 „ 800 „ „ 1 . 000 „ „ 700 „

4. „ „ 1. 000 ½ 3606 19000

85 „ „ 1. 500h 1500

6. 7 2. 0%00% /
7 . 3. 000 %%% „ 44000 3 . 200 „

8. „ „ 4 . 000 „ „ 6 . 000 „ „ 4. 200 „

9. „ „ 53 . 000 „ 7 . 000 „ „ 5. 800 „ 816%J
153 „% 7 %0 % : „ 90000 7800

„ „ 9. 000 „ „ 12 . 000 „ „ 10 . 500 „

12 „ 12 . 000 % ¼ffnn e12.
13. „ „ 13 . 000 „ „ 18 . 000 „ „ 16 . 500 „

14. „ 18 . 000 „ 22 . 000 „ 20 . 000 „

15 . „ „ 22 . 000 in dem angegebenen Betrag .

Zu den vorzüglichſten Gewerben gehören:
9 Die Bierbrauerei , ſie iſt in Baden ſehr bedeutend , vorzüglich bildet ſie in

den Städten Heidelberg und Mannheim eines der wichtigſten Gewerbe , indem das

Betriebskapital der dortigen Brauer 233 . 000 flo , d. i. des Geſammt⸗Betriebs⸗

kapitals genannter Städte ausmacht .

Die landesherrliche Brauerei zu Grafenhauſen iſt ſehr bedeutend , vorzüglich aus⸗

gedehnt aber die fürſtlich Fürſtenbergiſche in Donaueſchingen . Auch die Karlsruher

Brauereien ſuchen ſich ſehr zu heben .



2) Das Holzuhrenmachen . Die meiſten Holzuhrenmacher wohnen in den

Aemtern Neuſtadt , Triberg und Hornberg . Die Mehrzahl derſelben machen nur

einzelne Uhrentheile . Dieſe Fabrikation iſt ſo ſehr national geworden , daß man , wenn

man die obengenannten Orte und ihre Umgegend durchwandert , wenige Häuſer be⸗

tretzn kann , ohne auf dieſen Gewerbszweig zu ſtoßen . Faſt überall findet man ihn

durch Familienbetrieb gepflegt , und eigentliche Werkſtätten ſind nur bei den Spieluhr⸗

machern vorhanden . Dieſe Spieluhren haben in neuerer Zeit einen erfreulichen Auf⸗

ſchwung genommen , und verkünden den Ruhm der Schwarzwälder in allen kultivirten
Theilen des Erdballs .

3) Die Leinenweberei . Dieſe wird mit 14 . 609 Meiſtern und Gehülfen be⸗

trieben , und man kann annehmen , daß eben ſo viele Stühle im Gang ſind .
Als den Hauptſitz der Weberei kann man die Pfalz annehmen . Die Stadt Lahr

hat jedoch die größten Webereien , auch iſt in der Umgegend derſelben die Weberei

auf dem Lande in auffallend beſſerem Betriebe . Man findet geſchickte Gebildweber
unter den Landwebern dortiger Gegend .

4) Die Mahlmüller bilden das wichtigſte Gewerbe im Lande , da ſie ein Betriebs⸗

kapital von 2. 957 . 700 fl. verſteuern , ihre Anzahl 1803 gibt auch die Zahl der Mahl⸗
mühlen , welche über 7000 Waſſerräder haben . Nimmt man auch die Waſſerräder der

übrigen Waſſerwerke an , ſo würden ſie , mit Einſchluß der obigen , die Zahl 8000

nicht überſchreiten .
5) Die Rothgerberei erreicht an Wichtigkeit beinahe die Bierbrauereien , indem

ſie mit einem Betriebskapital von 614 . 000 fl. erſcheint , was mit den 4 Lederfabriken
65 . 000 fl . , die Summe von 679 . 400 fl. ausmacht .
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6) Strohhutmacher . Die Verfertigung der Strohhüte iſt das Gegenſtück zu
der Uhrenfabrikation auf dem Schwarzwalde , nur daß ſie vorzüglich dem weiblichen
Geſchlecht überlaſſen iſt . Wie man unſere fleißigen Frauen und Mädchen die halb⸗
müßigen Augenblicke mit dem Strickzeug ausfüllen ſieht , ſo erblickt man die Schwarz⸗
wälderinnen auf den Bergen und in den Thälern , auf Spaziergängen und auf dem
Weg nach dem Markt mit beladenem Rücken , das Strohflechtwerk in den ſchnellen
Händen . Das gröbere Geflecht wird alsdann zur Verfertigung der gewöhnlichen
Strohhüte verwendet , welche den Bürſten - , Zunder - , Glas - und Holzwaaren⸗
Hauſirern , die ſie in das Land verbreiten , abgegeben werden .

Die feineren Geflechte werden an die Strohhut - Manufakturen nach der Elle ver⸗

kauft , und aus ihnen werden ſodann feinere Hüte verfertigt , welche größtentheils nach
dem Auslande gehen .

Dieſe feinen Hüte ſind eine ſehr preiswürdige Waare , welche in Deutſchland deß⸗
halb nicht leicht eine Konkurrenz zu fürchten hat , weil das Stroh hiezu ſchon nicht
mehr in dem benachbarten Würtemberg gedeihen will .

Am ſtärkſten wird das Strohflechten in den Aemtern Neuſtadt , Tryberg und

Schönau getrieben .

Im ganzen Großherzogthume finden ſich etwa 13,000 Bauhandwerker⸗Familien ,
alſo , aller Handwerker , 3700 Metallarbeiter , über ½ derſelben , und 7352 Holz⸗
arbeiter , welche nicht Bauhandwerker ſind . Ueberhaupt ſind die Gewerbe des Groß⸗

herzogthums vorzugsweiſe rein mechaniſcher Natur , ſodann folgen die chemiſch⸗

mechaniſchen und endlich die rein chemiſchen Gewerbe . Die dieſe Gewerbe dar⸗

ſtellenden Verhältnißzahlen ſind folgende :



Gewer

0 K 38 1

Gehülfen . 9 558 1

Betriiebskapital W 11 6 5
(Siehe Volz Gewerbskalender vom Jahr 1834) .

NV. Handel .

In einem Lande , wo große Gewerbsothätigkeit herrſcht , muß der Handel

von Bedeutung ſeyn . Zwar ſteht derſelbe in Baden noch nicht auf der

Stufe , auf welche ſeine geographiſche Lage ihn geſetzt wiſſen will , es iſt

aber ein regeres Leben , wie bei den Gewerben näher motivirt worden iſt ,

05 eingetreten .
Der Handelsſtand des Großherzogthums hat am 1. Mai 1829 betragen :

Gehülfen . Betriebkapital .
1) Banquiers 5 6 16 182 . 800 fl.

2 Handelsleute en eros
V23 155 1. 412 . 700 „

3) Spediteurtrs „ 26 51 138 . 100 „

4) Kommiſſionäre 6 3 11 . 200 „

5) Handelsleute en detaii 8 1. 519 7. 954 . 400 „
dabei ohne Betriebskapital 32292

J5 geſetzlich gewerbsſteuerfrei . . 244

im Ganzen 8. 332 1. 744 9. 759 . 200 fl.

Die Ein⸗ und Ausfuhr ſchwebt jährlich zwiſchen 20 bis 22 Millionen , und gleicht

ſich ſo ziemlich aus .
Der Tranſit - ⸗, Speditions - und Kommiſſionshandel iſt im Grunde der

Haupthandel Badens .
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Die Ausfuhrartikel ſind beſonders Holz . Der Holzhandel en gros wird von32 Holzhändlern mit einem Betriebskapital von 622 . 800 fl. getrieben . Dieſe Handels⸗leute verflößen größtentheils ſogenanntes Holländerholz und Dielen auf der Kinzig ,der Murg , dem Neckar und dem Rein in ' s Ausland . Der Holzhandel en detail hatein Betriebskapital von 202 . 300 fl . , ſo daß das Geſammt⸗Betriebskapital 825 . 100 fl.
beträgt , und es kann dieſer Handel wenigſtens auf 3. 000 . 000 fl. angenommen werden .
Die Holzhändler en gros handeln auch mit Klafterholz . Nach ihnen ſind es die Holz⸗händler des Odenwaldes zu Eberbach und diejenigen , welche im Kinzigkreiſe wohnen ,
welche dieſen Handel am ſtärkſten treiben . Die Eberbacher liefern ihr Holz nachNeckargemünd , Heidelberg und Mannheim , die Kinzigthaler aber vorzüglich nachStraßburg . Baſel bezieht ſein Holz auch größtentheils aus Baden . Viel bedeutender
iſt der Weinhandel , er verſteuert ein Betriebskapital von 3. 414 . 700 fl.

Fernere Ausfuhr - Artikel ſind : Getraide , Hanf , Taback , Obſt , Oel , Kir —
ſchenwaſſer , Kochſalz , Leinwand , Baumwolle , Cotton , Schwarzwälder —
Uhren , Holz - und Strohwaaren , Bijouterie - Waaren , Papier ꝛc.

Einfuhr⸗Artikel ſind hauptſächlich : Südfrüchte , Spezerél - und Arznei⸗
waaren , Pferde , Wolle , Baumwolle , ſeidene Zeuge , Eiſen , Stahl ,
Luxusartikel ꝛc.

Zur Beförderung des Handels dienen der Bodenſee , der Rein , der Main ,der Neckar , die Kinzig , die Enz , die Tauber , die Murg . Die Schifffahrt ,
namentlich in neuerer Zeit die Dampfſchifffahrt , die Flößerei , die Häfen zu
Konſt anz , zu Ueberlingen , Sernadingen , jetzt Ludwigshafen , Freiſtett ,
Kehl , Schröck , jetzt Leopoldshafen , und Mannheim . Die Märkte in allen
Gegenden des Landes . Die vorzüglichen , alle Richtungen des Landes durchziehenden
Landſtraßen ( 500 Stunden Chauſſeen und gegen 1000 Stunden Vicinalwege ) . Die
trefflich eingerichteten Poſten , beſonders die Eilpoſten , die mit den Dampfſchiffen in

Korreſpondenz ſtehen, endlich ein wohleingerichtetesMünz⸗,Maaß⸗undGewichtsweſen⸗).
Die bedeutendſten Handelsplätze ſind : Konſtanz , Lörrach , Freiburg , Müll⸗

heim , Lahr , Offenburg , Kehl , Neufreiſtett , Raſtadt , Pforzheim , Karls —
ruhe , Durlach , Leopoldshafen , Mannheim , Heidelberg und Wertheim .

Das Großherzogthum Baden hat ſich dem königl . preußiſchen Zoll⸗ und Handels⸗
Vereine ( 1835 ) angeſchloſſen . Ein großer Markt von 10 . 000 U Meilen und 23 . 000 . 000
Menſchen öffnet ſich ſeinem Verkehre . Möge dieſe Handelsfreiheit im Innern Deutſch⸗
lands der deutſchen Induſtrie gegen das Ausland jenes Glück bereiten , welches wir
von dieſer großen Idee erwarten !

) Man rechnet nach Reichsgulden zu 60 kr. à 4 Pfennig , deren Zahlwerth der 24 fl. Fuß iſt. Gold
hat man Dukaten und Karolinen , ganze und halbe , 5 und 10 fl. Stücke GReindukaten ). Silber Kro⸗
nenthaler à 2fl . 42 kr. , Kleinthaler à1 fl. 21 kr. ; 1 fl. , 1 fl. 40 kr. und 2fl.Stücke; L4, 12, 10,6 undskr .
Stücke. Kupferkreuzer halbe und ganze. — Die Maße und Gewichte ſind im Detzimalmaß fol⸗
gendermaßen beſtimmt :

0a) Längenmaße : die Ruthe S10 Fuß S 100 Zoll S1. 000 Linien S10. 000 Punkte S3 franzöſiſche
Metres .

55) Flächenmaße : 1 Morgen S4 Viertel S 400 UJ Ruthen S 40. 000 UFuß S 36 franzöſiſche
Metres . 5e) Körpermaße : 1 Klafter S 10 Zehntel S 100 Hundertel . Es muß 6“ Höhe und Breite und 4“
Länge haben. Für ſackfähige Dingen 1 Zuber Z10Malter S 100 Seſter S 1. 000 Meßl10. 000 Becher S 15 franz . Hektoliter . Für flüſſige Dinge : 1 Fuder 10 Ohm S 100 Stüzen
S1. 000 Maß S 10. 000 Glas S 15 franz . Hektoliter .

8d) Gewichte : 1 Centner S 100 Pfund S 10. 000 Centaß S 1. 000. 000 Aß S5 franz . Miriagram.Das Apothekergewicht iſt unverändert geblieben , und verhält ſich zum neuen badiſchen wie
730. 900: 1. 021. 488.

Erdball . Baden v. Heuniſch. I.
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